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D« Friedensvertrag.
Die wichtigsten Bedingungen.

Amsterdam. 7. Mai. Der „Telegraaf" meldet aus
London vom 6. Mai : Die „Times" wird morgen E -
fahr 10 Seiten mit einer Zusammenstellung wichtig
sten Friedensbedingungen, d" den demschen Del a
vorgelegt werden sollen, veröffentlichen. Die wichtig
sten Bedingungen  sind folgende:

Die Laudstreitkräfte  müssen binnen zw«
Monaten nach Unterzeichnung des Vertrages auf n ,
mehr als 70 000 Mann Infanterie und>30 000 Mann
Kavallerie beschränkt worden sem. Dw Ge,amt.al,l der

die deutschen Rüstungen sollen ciuf das außer,te ttttRC-

^ ^Alle B ef e'st iguugen des östlichen Rhein-
ufers  müssen adgerüstet werden. flT.

Die deutschen Seestreitkrafte  dürfen ^ Monate
nack» Unterzeichnung lies Friedensvertrages kenre
U-Boote mehr enthalten und werden dann nur noch aus
6 Schlachtschifsen. 6 leichte» Kreuzern, 1- Torpedo,agm
und 12 Torpedobooten bestehen. . Dre anderen
Kriegsschiffe  müssen entweder rn dre Reserve per.
setzt oder als Handelsschi.se umgebaut werden. Dre Be
satzung dar? nicht mehr als zusammen 1a 000 ^ ann,
darunter 1500 Offiziere und Deckoffrzrere zahle». Alle
militärischen und maritimen Anlagen auf Velgo-
land  müsten geschleift werden. Per Kiele < -
must den Handelsschiffen aller Lander, dre « U Deutsch,
land im Frieden leben, aus der Basis vollstandrgcr
Gleichheit offeustehen. ^

Es wird Deutschland gestattet werden, brs zum 1. Ob
tober eine Söchstzahl von 100 « o fl erfl nyc « j «nun Ausspüren von Muren zu halten. Rach diesem
Datum darf Deutschland keine mrlrtarlschen oder marr
timen Lusts reitkrästc bebakten und nrnerhab eines Ab
standes von 150 Kilometern von der deutschen Grenze

keine Flnazeugsaaer. Die in diese Zone fallenden
Flugplätze müssen abgebrochen und der Boden umgc-

^^ Die^AMerten beschuldigen bcn früheren deutschen
nicht deS Vergehens argen die r- trasaesetzc. son¬

der! der er"ste>'ten Verlri-uug der inikrttgtronalcrt Moral
und >-er Hö-ff- keit der Berträae. Es wird er« bew^ erer
Meri-̂ ^ byf eingesetzt werden, um gegen ,bn zu ver ahrcn.
D ê Berssneu. die der Verletzung  d c:r St 1t  e « ».
nTef e+<e und steik"s"e<-röuS>e beschuldigt werden, werden
vor alliierte Krieas- erMshSse gebracht werdem

Bis zur v ol l sta n d r g en F ests ctzu u g der
Forderungen  der Alliierten must Deutschland erne
Milliarde Pfund Sterling  bezahlen. Ferner
must Deutschland alle Schaden, die Zivilpersonen der
Alliierten und deren Eigentum zngesugt wurde», be-

'̂ ENast - Lothringen must an Frankreich
zurückgegeben  werden, das auch das Kohlrü¬
be cken d es Saartales  erhalten wird. Dre Ver-
waltuna des Saardistrikts wird von einer vom Volker-
buud ernannten aus 5 Personen bestehenden Kommission
ausgeübt Rach 15 Jahren wird d.e Bevölkerung ent-
scheiden ob sic vom Völkerbund, von Frankecrch oder von
Deutschland verwaltet zu werden wünscht. Wenn Deutsch¬
land gewählt wird, wird es das Kohlenbecken zu einem
troch näher zu vereinbarenden Preise von Frankreich
frmjcn. mrj fjnen  Zuanngsweg erhalten, der bis
nachD a n z i a läuft. Diese Stadt wird zu einer freien

® *Jn S : Steift wird eine Volksabstimmung
^Von D̂eutschland wird gefordert, dast es zuounsten
der 5 Alliierten und Aisozirerren auf seine Rechte und
Titel, die es bezüglich seiner überseeischen  Be-
sitz  ü n g-e n b a t, v er zr cht ct. T .c meisten dieser Be-
sitzunacn werden kraft eines Mandates des Volke»birn-
des von einer der grasten Kolonialmächte verwaltet

^ ^ Deutschland verzichtet  aus ave Rechte und Privi-
leaieu aus der Alge er rasak te  von 1900 und die
ans dem französisch-deutsche!» Vertrag von 1900 und
1911 sich erorbcn. Alle Verträge zwischen Dcuffchlaud
nnd dem Reiche des Scherisen werden für un" .ltig er-

deutsche Kabel  werden den Regier»,noen der
Miirrten und Associierten zur Verfügung gestellt.

Als eine Bürgschaft für d »c A u s f u b r u n g
des Vertrages  wird deutsches Gebiet westlich vom
Mein mit den B r L cken köv f en von 'den alliierten
nnd assanierten Truppen auf 15 Fahr  e b es etz t.
Wenn die Bedingungen von Denffchland redlich ausar-
führt werden, werden einige Gebrete, darunter der
Brückenkopsv°» Köln , nach 5 Jahre « geräumt.

Einige andere Gebiete, darunter der Brückenkops
hntt Koblenz.  werden nach 10 ^ a»
räu mt,und das übrige Gebiet, darunter der B
köpf von Mainz , nach 1 5 Hahr  ,
Falle, dast das interalliierte Komitee ^ Wiederhe s
<„»“ M W » fWb* ta » D °u0 « ,» d °-
an der Erfüllung des ganzen oder ernes Tmlcs ver -v
stimmunaen fehlen lastt. se. es wahrend der Bcsetzüna. 'N
es nach Verlauf der lo  Jahre , wird das Ganze o- crern
Teil der angegebenen Bezirke sofort w.cdcr bei tzt.
Wenn Deutschlandv o r d em Ab l a, »f d e r 1U « J
allen Bedingungen  nachkommt, dre au^ vem
gegenwärtigen Vertrag sich ergeben, werden d,r Be
sctzungstruppen sofort  zurückgezogen.

Die finanziellen Friedensdedkngnngen.
Baris 6 Mai Wie aus amerikanischer Quelle ver¬

lautet sind dikf in a n z »e I l e n K l a u s e l n des Fr.e-

Iräfti«™ Ä feinMicfcn Staate ;; di-4-1mrt i : \r  n [ r ö S cb a d e n und e t i u e uoer

nehmen, die durch den Krieg den alliierten und assozner.
ten Regierungen und deren, Staatsangehörigen veru
acht wurden, durch den Krieg,  der infolge des An-

aritts des Feindes  ausgezwnngeu wurde.
3. Die alliierten und assoziierten Reglerimgen er

kennen an, daß die finanziellen quellen
der seindlickzen Staaten nrwt  genügen , i.m alle rwr-
Inste lind alle Schäden im vollen Umfange wieder gut
zu machen. Die alliierten und assoziierten Regicrnnaen
fordern nichtsdestowenigerdre deutsche Reoiermig, die
die Verpflichtungdafür sMg'.ng .auf. a l l e S Ä Qö e n
1 it kompensieren,  die der Z i o » l b e v o t r er itn  g
der alliierten und assoziierten Staaten an deren Gütern
durch den Angriff zu Land, zu Wasser und m i>et ~ »ft
»enttfÄ mten . SUn -i -d-r juttne.. v .. <_ x. uirtt *e»I mprtiö. ijte \)  0 tje oei ^ u;u UVu,
macht werden müssen, wird durch eine i n t e r a l 11»e r t e
Kommission  festgesetzt worden. Diese Konnms,lyn
wird in emer Weise gebildet werden die die alliierten
und assoziierten Regierungen 'Pater fcstlegen werd.n.
Diese Kommission wird die Forderungen prüfen und
den feindlichen Staaten Gelegenheit geben, airgebosst zu
werden. Das Eraebnis der Arbeiten der Kommission
für die Festsetzung der Höbe der Schaden wird den feind¬
lichen Staaten am 1. Mai 1921 oder vorher notifiziert
werden und dieser Betrag wird den Umfang ihrer Ver¬
pflichtungen darstellen. Die Kommissionwird zu gleicher
Zeit eine Tabelle aufstellen über die ,

Bezahlung der ganzen Schuld innerhalb einer Frist
von 30 Jahren vom 1. Mai 1921 ab gerechnet.
Falle, wenn während dieser Zeit die feindlichen

Staaten ihren Verpflichtungennichc nnchgekommen sinch
wird die verbleibendenoch zu bezahlende Summe nach^ _ . cm’c,,. AhhaM*  Vnnrhm milHPTt.

9. Die deutsche Regierung anerkennt die Vollmacht
der in Art. 3 vorgesehenen KommisswE unü er
pflichtet  sich unwiderruflich, üch den B e i « tu f f e
dieser Kommission zu unterweMen
deutsche Regierung wird der veiagten Kommission alle
Informationen zustellen, die ihr mrt Bezug f
finanzielle Lage  des deutschen Staates und oer
Gemeindeverwaltungen erforderlich 9»d. ^re deut ^
Regierung wird den Mitgliedern dieser Kommt stonu
ihren ermächtigten Agenten d i eie l o en Rechte un.
dieselbe Immu nitat  gewahren, ow •te m - -witsch
land akkreditiertenDiplowatenundAgenten der befreunde
ten Mächte genießen. D -e deulsche Regierung verp m
tet sich, für die Kosten und Ausgaben dieser Kommm on
und des Personals, das sie zu verwenden haben wrrö,
eufzukommen.

Die Antsrzrichnung.
Versailles, 7 Mai. .Echo de Paris" will ersahrea yaven. «M

werde den Deutzcben kein Hindernis in den Weg legen, fall» i« »
beten an tie Regierung in Berlin znr Prüfung desB-et-ag^
wellten. Die Unter-eichnung des Vertrages-er zwtlÄ-n dem3. und
ro.  Juni ju gewärtigen.

Dis Pariser Stimmung gegen Deutschlanv.

S teÄ «” KrUtzn°vi/stärk°r sei,' als bisher be-anM Var.
Die NufheSung Der Blockade.

London, 7. Mai. Englische SchiffahrtszeseĤ ^ unte»
nehmen Sckritie, um an lern Getreidevo n a t aus
Südafrika  nach den mitteleuropäischen .̂andern einen
größeren Anteil zu erhalten. Der dringende Bedarf des eng¬
lischen Marktes an Rohstoffen ist zche ege stellt and die Leb-ns
miitelrusl'br ist fast in derselben Weife wie vor dem Krieg
geregelt. Ein Teil der englischen Schiff lhct wico deshalb fr« ,
um die Einfuhr in die anderen Länder und auch nach Deutsch¬
land schnell zu vollziehen Dazu »It aber die sornttlg-
Aushebung der Blockade erforderlich.  Dre x er
einbarunqen zwischen den anderen Nettrscungsn Haber» ^
bie-er Beziebr-ng hemmend auf die Verhandlungen und Ent¬
schlüsse in Pari ? gewirkt. Wie es jefet icdoch be'gt. hat ~IoYd
George  die Forderung, in der die Anibebung der Machrda
von England verlangt wurde, unterschrieben.  Dre Vor
Leitungen , die in Liverpool und Portsmouth getrofser wer-
L l°K darauf schließen, daß sofort nachd-- «Äg
be3 Friedensvertragesetne Oroer erpßelnt. dre die Aufheorng
der Blockade ankündigt. In diesen Tagen ,werden über IM
er.ali-ch-e Dampfer Bestimmung erhalten, ,n Ame. ika Ruck-
fvächt mit europäischer Ladung vorzunehmen.

den 30 Jahren in einer
. ' und

jeife bezahlt werden müssen,
assoziierten Reczierungen be-welche die alliierten

stimmen werden. . . . , .
4 Die interalliierte Kommrssionw»rd perlvdisch

die Hilfsauellen Deutschlands , über¬
prüfen.  Naächem sie seinen Vertretern eme gerechte
Gelegenheit, angehört zu werben, gegeben haben wird,
wird sie die Vollmacht besitzen, ihm Frist z»l gewahren,
die Zahlunqsform zu ändern. Sie wird fedochm kemem
Falle eine Herabsetzung der Höhe der Schuld gewahren
können, ausgenommen mit der ausdrucklrchen Ermächti¬
gung der verschiedenen in der KoiilMlsston vertretenen

^ ^ llm^den alliierten und assoziierten Regierungen zu
ermöglichen, unverzüglich znm Wiederaufbau »hrer In-
dustrie und zur Wiederannahmeihres Wirtschaftslebens
zu schreiten, wird Deutschland (euttveder »n Gold, oder
durch Rohstoffe. Schiffe oder Werte, die von der »nter-
alliierten Kommission bestimmt werden)

im Jahre 1919 und 1920 fünf Milliarden Dollar
bezahlen.

Die Ausaaben für die B e s a tzu n g s a r in e c unmittel¬
bar vom Waffenstillstand an gerechnet, werden vor allem
bezahlt werden müssen. ,

6. Die zur Erfüllung genannter Forderungen be-
stimmten und nacheinander erfolgenden Bezahlungen
sollen unter die alliierten und astoznerten Regierungen
h chiem Verhältnis verteilt  werden , das Zwischm»
ihnen im voraus oder auf Grund der allgemeinen Btll .g-
kcit und der Ansprüche jedes einzelnen festgelegt werü n.

7 Die obenerwähnte Bezahlung schlietztd»e Zur u ck-
erst 'attung  in natura derienigen ^ biekte n:cht au ,̂
welche gestohlen, beschlagnahmt oder zerstört wurden.
Sie umfaßt ebenfalls nutzt die Zuruekerstattung
in natura der Tiere und G egen  st an  de . welche
nach Deutschland weggesührt und deren Identität wird
bewiesen werden können. . . .

8. Die deutsche Regierung verpslrckstet sich, die »n
Art. 3. 4 ur»d 5 aufgeführten Zurückeritatiungenvorzu-
mhmen. . - - " " " .

Vorbesprechungen über Grrnzfragen.
Berlin, 7. Mai. Wie das ,,B. T." cnrs dem Haag meldet,

veilartet in Konfeemzkreiseain Be-s.nlleS, oaß berestS
aestern eme Vorbesprechung mit der deutscuen Delegatron ub.a:
1 ■?»i7 Grenz r e a u I i e r u n fte n stattgefunden Hab«
Diese Verhandlungen beziehen sich auf das Saargebret,
Schlesien . Danzig und das Rhe - ngeb . et.

Die türkische Frage
7 Mai. Aus Paris wird gemeldet: Heute

keainnen die Besprechungen der türkischen Frage im Rate der
'̂ rei Wilson soll im Auge-rblick damit beschaMgt sem, einen
Entwurf für' dre In »er nati ° nal ! s , erung  der.
Kabel  auszuarbeiten.

Die Wenden.
Dresden, 7. Mai. Der Ausschuß d;r sachsentreueu

Werten bat felgw.de Entschließung nach Versailles gelangen
lassen- Genen daS Auftrete-r der Herren Bartb und Bryl dre
Ä ver' der Friedenskonferenz als Vertreter dcS wendgchen
TkeS aufspielen, wird in schärfster Werse Einspruch erhoben.
DaS wel'drsche Volk hat ihnen kein Mandat  zu solch:«
Berbardlvngen erteilt und würde es rhneu nie erteilen Nur
e-ne verschwindende Minderheit haben ge durch ihre hetzerische
Aaitz'tiou für ihre deuischfeindticlwn, den Bestand des eigene«
Vo ke" aefödrdenden Umtriebe zu gewinnen vermocht. Dm
Melubeit unseres Volkesl eh n t i h r e P l a n e ga nz en t -
schieden  ab und will nichts mrt rhneu gemern haben.

Deutschland und Rutzland.
Berlin, 7. Mai. Die gestrige Sitzung des Friedens -,

ansschusses  hat sich für die Rotwendrykeit der Medex.
anknvvfnr.ö ru nach st wirtschaftlicherBeziehungen mit Ruß-
Ic n d « 'Saesvrochen. Die Redner aller Part üen waren darr»
einig, daß auf die Wi e de r he r ste l l u „ge i nes f reu nb-‘
sch iftlichen Verhältnisses  zunächst im Handels-
.erkchr.md wenn möglich eine Waffenruhe  daS âller-
arößte Gewicht zu legen sei. Es wurde mehrfach bemangech
datz auf nje Funksprüche der Sowjetreaierang überhaupt ke-n«
Antwort erfolgt sei und'daß der deutschen Öffentlichkeit der;
Inhalt der Funksprüche vorenthalten werde. Bei oller Bor-
sicht. die hier gegenüber den Fmrksprüchcn geboten [n.;Wett«
e3 doch lutcnklich, sc lange zu warten. brS schlretzlcch di«
Entente durch den Friedensvertrag urstl daS Gesetz unseres
Har-lleldS rorfchreidtz, J



Wiesbadener TalMarr.

Ser tna 8,ut6orbt  Schuhmann.
Ht pflegt über We Ursachen

einer ßrS uni Ä nfc “nbv '° £e§ "-he , «
kommen ist wie die dentfebe^ "' ^ lief ?ns Unglück ge-
wollen. die rnd)  SÄ, 0? Stimmen n.cbt verstummen
kommen konnte/ was sick ^ es zu dem allem
Hat, die nach Erllärurî I^r, Herbst mit uns ereignet
kution und die jetzigen unl^ n Z^sammenüruch, Revo-
tvirtschaftlichen Aufruü̂ kämnk- Volkskorper erschütternden*“?££'W » ääS .'“ a4“a“*»«•
8»« S!<k4.W[ S ttaif !?,, & ?!' ! d»r!n, st , «m , M
xmre Richtung, ök bieÄtirÄ « und Überbauet für die
Kunden nimmt, einzeln. 7  entscheidenden^rr ‘ c&€ nh # evv ®eine  in n n n e r und ntcfci bî nt-eftr

£r FeL " s? ? Lrbei ffSMf f ffj £ ,
Zu sprechen, und dn dritte ^ nd ^ il -^ . fta“ von Ursachen
ff - ' scheu in der « » ÄS Ä 'f , ^ hler ist das
»en und nicht vielmehrleb LtfJ?  riU t3toetf ^ betrei-
gewonnene Klarheit über die 11̂ 4^ 5. ^ ' ^ e ' um durch
6 «rnqs  Blick und LandfL . ,W f fl * € n bc§ Nieder-
«ufstieg,  undumstch in / ek iL ° "̂"^ k"r den Wieder-
dem Charakter urch l?n ÜSf "3 *u bissigen , daß.
schlummerndenKräften n r̂f, v 5 ln  unserer Nation
«ur --ne vo rübe ra  e b7 ? de1e ^ ^ ?es Tiefstandes
Zeiten der Ordnung 2^ 1 ” mzlVT *' und daß die alten
»hren müssen. Denn üi d« - f ûheroder spater wieder-
erst. und zwar besser als iT bn %%  fl ’* * °i reich sich

SSTS5
fW - L - S - Mi - - '
Siä ä 'Wk ft » *;

tu ns unseres Ct<r.at9w s '^11L und Verwal-
besitzenden Klafft laanEr  Hunden der
riatS, des Slrbeite>-It<̂ ,des ^ ^ Ausschluß de» Proleta-
teren bei uns Mitglied der . eMl*,'?eT  Vertreter des letz-
Stelle war, und wir das auch ln ? ür l'r1i fl ® leitender
to>flr bei uns für den Arbeiter ^».,4 Ilir 1 Ir*̂ fanden. Freilich
meilten anderen Staaten ' nufer» 'i fj cr ',l8 -» den
letzter Reit erst von U-” crf (- ozialgesetzgehung— in

? «sa El ^ TK*
sondern vor allem auch UtlS' d̂ -w° r nkfit nur soziale.

a .Ä zses & g & StfXgi  s

NWMWWM

BWLAGUKM
Nh e i"te ? scĥ MSsch-lagaechnden Teil a.us^Veüre^

fö * WL ";nkisS nJ rÜ ^ t q Ui " L'

3
verdankte Diese Reâ una m.u ^ ?."buftr'e ,5re  Blüte
kämpft, chre Vertreter werde» roL£ b 6Jt, ai:f- Messer be¬
ten von einerB ?7nle rf ?1 £ TonVrLl\ mmbe

SSIH - äB ü
Än . bi? bei ,.n7alle7Äsch7 ^ ^ . ^ ^ "kê 5

,T<* b,gfe  Gerung mit ruhiger. fester Hand, -mmer i» Lm

§SS 'n!«erürms zn V . ' ” bt  J 5r «mvertr -mten Rechte

ÄR±Ä rÄ ® t ''Ä
l tuten und n lvr? mf w!6 Mopen ihrer Anhänger bald weg-
reS gäbe es âllo ^ Nichts Verfehlte-
sitinn nE r r- ' f 3 ? enn  von bürgerlicher Seite der CmL

ist unnTu?
zwei Feuer gestellt wurde ft̂ »̂ - Nsgierung zwischen

E &ggas  gfeÄ *Ä “ Ktz
mäßiaien MehrheitLsori °̂ietariats vom ge.
£* - aÄSÄ ;rä;

Stbeno -Ausgave , Erpes Bla » . Nr . 20r.

2lus Ifuitft und ( eben.

ArbeL ?wL ? ÄL77nd

» » ÄHsfn ? Ä^
U .'hÄM.^ KSk 'fass
S£» ^äsH,¥ ^ - rrw."E
ÄWS ^ atrrsä

«Vr / “• *! , n Ö , ^ VetatigungsmöÄ -chkeit bleibt
Staatz ungleich gefährl,̂ /' und .nEendige ? Übel im
jener Klassen standvunkt ^ E ^ Eer aber -st eben

B7L "rachL? Nbst  W Lm von stherL

«lassen kommen darss fonbefÄ ^ a®«
VerMnung. ẑur Berwischuna Ausgleich, zur
denen, die ein, wenn aucb Enzlinien drangt zwischen

MWSMW
» » ■teSiM -ÄrÄ
swy 'Äji 'Äi 5! ft
-.mumng Gemechgut wird ^ '7 " Stbnd- die über-s a«
Stände in einem nnbercn Snni &5 w ? ”’ =?•« »Seiet

äöäS  aäfwr s?sri -f5üi«Äü « «UflifaH1' 6f Ft”“'*n*'Ä:
»fifs -‘ jö.’fc
BÄ Ms
KSfej Ms

das nachträgliche GejEm" über r̂ e R^ f̂ ustche Zukunft

rAL̂ '-LiEVM ^ ss
schweren Lage unverständlich. i/auch ' der̂ raktwf̂ N rr" fl-en
“*“«■ »och aus in v,eien Pr sse.> alten svr,ch. 7^ ^ "̂ °M anwidernd ist die Art. wie f°vt ^ n gerade-
nhe sein eigenes M äu be? frmÄfJ„ ff ? flr̂ cut’
Klassenstandpunktm s nicht rechnet ? -n-m

KZMMMW»

alle ihre Politischen GessLeüe "£ %!*%

sanken, und die sich nun im Dunkel un*
■cÂ ctn: Geduld und Mitleid haben - dir ftcm de-

ihr Schmerz n,chtannehmenfa7ch ^
-h-r. wenn ftr 'das^

^^ .^ ie anderen. und das wird Gotilob die Mebrzabl sein

§ÄL7 -sa ^ Ne?'LL '̂

Preußische Landesversammlung.
0l . . »ertiu , 7. Mir.

vm  Äö *Ubr̂ ^ ssbent Dr . Frentzek eröffnet die Sitzung
12,20  14§r‘ ~ a »f der Tagesordnung stehen zunächst 3

kleine Anfragen.
r-rng' bekâ t lU- S .j fragt: Ist der Staatsregie-et .*. «:
fuchun̂ fî f? Kongreßmitglied Ledebour aus der Unter.

Ä NaLÄ ^ kL ÄÄ £ h* iffiÄS:

?s - E blnfrage der Abg. Frau Arendsee (U. S .) bezieht stÄ
auf dos Verbot der Zeitungen „Rote Fahne" und Revublik"
Verfügung ° bec  Republik " ohne"schrifUiche
M Miuisterialdlrektor Meißner: Die „Rote Online"

r<Üw« W'* st"d von den Militärbehörden auf Grund des Be--
lag r ingiez'lsmndes verboten worden. Die StaatSreaieruna
^ Berbot der beiden Zeitungen für gerechtfertigt (LZ
b° st̂ ^ l e bb' len Unabhängigen: Hört! Sört ! Pressefts'beit'
m -Zll m "nfyn ;f° SlalbtmD!raten  und von de? Rechten!

Der Entwurf eines Gesetzes für die Wahl eines Abae.

KH« AKSöM« ?.ftftsL
Das Haus setzt die

fcrt ^ ^batung des Staatshaushaltplanes

mca& o^ t trt y Die Versündigungen der alteck
ütcg erai .^ müssen durch eine vernünftige Steuerpolitik wieder

^mcch wer en Das neue Steue ?fystem muß vor Lm
^ur ^ ."s ^ unpsmoglichkeft für das Land schaffen.

s7andes^ 'ih 'k b̂ Ä «« df„rt JÄ KleinbEn"

tm ?b »' v- Richthofen (Dem.) : Der Fehlbetrag von 2 292 000
Mcn ^ Ŝbei ^ f idt dt  ÖUf  üb» 2V. Milliarden Marki i» Wn'fT»r„ re Vat b y Frnanzminiiter selbst bezweifelt ob
m fS -t SSß !P± r !‘ nJ dbe b:r ^ » nbavLnnahmenm ^ er ^ ren- und Guterverkebr von her __ :^ L

i"rck: die Einsetzung selbständiger̂ tmerkommisfar/ Ist 7vm
Hans eir-mütig gebilligt worden. Mit der Bestellung' dies.7
reuen .- teuerkommissaremuß aber in beichlenn gtem TZvn

werden. Die Zahl von 50 in. Etat von ,91g Z
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Nr. »Ol. Donnerstag. 8. Mai ISIS.
Dir haben uns hier gegen eineAufteilung nderGe.
bietSverminderung Preußens ausgesprochen. In
Weimar aber hat der DerfaffunaSausschuh Bestimmungen
beschlossen, wonach die Austeilung" von Bundesstaaten auch
ohne deren Zustimmung herbeigeführt werden kann. Auf dem
Gebiete der Bildung und Erziehung  darf auch nicht
gespart werden. Unsere Verarmung mag su groß sein, wie
sie will, das einzige, was wir unseren Kindern Hintersassen
können und werden, ist Bildung und Erziehung , und kein
Kapital ist besser angewandt als für diesen Zweck. Auch auk
Kosten der Beamten darf der Staat nicht sparen . Bei der
Auswahl ter Beamten soll ohne Rücksichta;tt die politische
Anschauung und Parteizugehörigkeit entschieden wrrden.
Wurde dieser Grundsatz bei den lüngsten Ernennungen be-
fr'lgi ? Wenn man immer mehr dazu übergeht, die Beamten¬
posten zu politisieren , so wird dadurch das politische Streber-
tum . die prlitische Charakterlosigkeit nur begünstigt, und diese
Eefchr ist nicht zu unterschätzen.

Abg. Rosrnfeld lU. Der Wiederaufbau und die
Wiedergcsundung der deutschen Wirtschaft ist nur durch Soz -a-
lisierung zu erreichen. (Lacken rechtst Trotz der Revolution
ist noch nicht einmal die politische Freiheit erreicht. lWider-
spnch .) Die Erschießung der Geiseln in München verurteile
«ch acnau so wie Sie . (Lebhafte M rl -Rufe.) ES wird unS
gesagt, die Voraussetzungen für eine Aufhebung deS Belage¬
rungszustandes seien noch nicht gegeben, sie könne erst erfolgen.
Nenn keine Ausschreitungen mehr vorkämen, aber das Volt
kann nicht und will nicht länger warten . Zuruf : Wollen Sie
sich mit den Millionen Ihres Schwiegervaters
auch zum Volk rechnen?) Das ist leider nur ein Märchen, ich
habe noch keinen Pfennig von meinem Schwiegervater be-
rumnien.

Vix-präsident Frentzel : Ich bitte, die Zwischenrufe zu
unterlassen . Sie verlängern nur unnötig die Debatte . Außer¬
dem mache ich den Herrn Redner darauf aufmerksam, daß dre
Ge 'chäftScrdnung ihn nicht zwriigt, aus diese Zurufe einzu-
gehen. Ĥeiterkeit.)

Abg. Roseitteld schließt: In der Friedensfrage ist unsere
Hoffnung nicht Wilson, sondern daS Proletariat.

Abg. v. Dannenberg (D.-Hann .) führt Beschwerde über
die Arbeiten am Mittellandkanal , durch die die LandeSver-
fammlung vor eine vollendete Tatsache gestellt werden solle.

Donnerstag 12 Uhr : Werterberatung . — Schluß 6,15 Uhr.
' f - .

Die Nationalversammlung.
Berlin , 7. Mai . Das Bureau des Reichstags erklärt », diß

kisher weder ein Termin für den Zusammentritt ' er Natio¬
nalversammlung in Berlin , noch der Ort , an dem die Sitzungen
hier statlfinden sollen, festgesetzt ist. Auch die Dauer der
Taming ist vorläufig noch nicht abzusehen. Die bisher ge¬
machten Angaben können daher lediglich Vermutun¬
gen  sein . Der Haushaltungsausschuß  beginnt die
EtatSberatrrngen in B e r l i n am Mittwoch. Ein Zeitpunkt
für den Zusammentritt des Verfassungsausschusses
ist noch nicht bestimmt worden, Gehcimrat Jungheim hat sich
heute wieder nach Weimar zurückbegeben.

Berlin , 7. Mai . Am Montagmittag hatten sichm e h r a l s
356 Abgeordnete der Nationalversammlung
in Berlin zusammengefunde .a. D iS RerchStagSgebäude ist in¬
folge ter baulichen Veränderungen für die Abgeordneten ge¬
sperrt . Die Plenarsitzungen sollen im alten Biblio-
thekSgebäude  stattfinden.

Die ErnLhrungslage.
BerNn » 7. Mai. Aus den kleinen Städten,  die

bisher keine Zusohra krönen an Mehl und Fett aus der aus¬
ländischen Zufuhr erhalten haben, wird daS Verlangen laut,
daß sie gleichfalls berücksichtigt  werden . Eine
solche Ausdehnung der Zuteilungen liegt in der Absicht des
Reichkernübrungsomtes , sobald die Belieferung der Großstädte
und der Industriezentren durchgefübrt und gesichert ist. Das
ist aber noch nicht der Fall . ES ist eine gewiffe Stockung in
der LebenSmittelzuftrhc eingetreten , die Verzögerungen mit
sich biingl . Dl » Meldungen über versuchte und durchgeftihrte
Pluiiderungvon Lebensmitteln  bei der Entladung
der Schiffe erregen vielfach Staunen , und man fragt sich, ob
denn keine ausreichenden Vorkehrungen kür die Bewachung

, tiefer Vorräte .getieften sind. Nicht minder verbrecherisch als
diese Räubereien sind aber auch die immer noch vorkommenden
Eingriffe örtlicher Räte oder ähnlicher Instanzen in die An¬
ordnungen der Reichsamter. Es werden hier und da will-
kürli >be Verfügungen  über dre Lebensmittelsendungen
petroften und cs ist bisher nicht bekannt geworden, daß die
Zentralstellen von ihrer Machtbefugnis zur Abst.'llang solchen
Ilufi gS Gebrauch gemacht hätten . In der nächsten Zeit soll.

* wie eS heißt, dem Schleichhandel  heftig zu Leibe ze-
gai'gen n erten . Gegenüber neueren Vorschlägen über ein zu
stbaffendes System der Kontrolle und der Beaufsichtigung
macht tic Regierung geltend, daß die bisher ergangenen Ec-
laste gegen den Schleichhandel durchaus genügerü seien. Sie
gibt aber zu, daß eS mtt der t a t s ä ckl i che n D u r chf ü h»
rung  I 'ojcjf , und daß eine nachsichtliche Handhabe durch di»
unteren Behörden geilbt werde. Es sollen noch einmal die
bestehenden Verordnuirgen und Verbote nachdrücklichin Er»
ivneruiig gebracht und zum andern die Kontrolle dadurch auS-
gebaut weiden , daß die Mitwirkung der Arbeiter - und Bauern¬
räte sowie von Konsumentenvertretungen eingerichtet wird.

Die Lage in München.
München, 7. Mai . Das GeschaftSleben in München kehrt

wieder in normale Bohnen zurück. Der Straßenbahnverkehr
ruht noch, dagegen ist der Postzustellungsdienst wieder ausge¬
nommen . In der Nacht zum Dienstag hat eS noch in ver¬
schiedenen Stadtteilen neuerdings kleine Schießereien gegeben.
Unter Verfolgung der Dachschützen wurden zahlreiche Haus¬
such.„ gen und Verkostungen vorgenommen. Wie die „Münch.
Post " meldet, sind dem Aktionsausschuß der sozialistischen
Partei eine teträchtliche Anzahl von Beschwerden über will¬
kürliche Verhaftungen , brutale Behandlung von Gefangenen,
über drakonische und überhastete Exekutionen Angegangen. Der
Aktionsausschuß Hot die sofortige Einsetzung eines besonderen
staatlichen UntersuchuugskommiffarS für diese Fälle bei der
Regierung Hoffmann beantragt . Der Münchener Stadtkom-
Mandant hatchis auf weiteres die Herstellung und Verbreitung
dun kommunistischen, svartakistischen und bolschewistischen
Zeitungen urd Zeitschriften sowie der sogenannten Skandal-
und R<.velvr,blätter verboten. Von dem wähcend der Kom-
munistenherrschaft eingerichtet gewesenen RevolutionStribana!
find lereilS einige Mitglieder verhaftet worden, darunter zwei
Reebtsanwälte . Dem Vorsitzenden soll der Prozeß wegen
HochrerrotS gemacht werden. Die Kommunisten haben in
Mü : chen laut , Abendztg." für über eine Million Mark
falsche 26 . Mark scheine gedruckt  und in Umlauf
gebracht. Unter den Toten befinden sich, wie nunmehr ein¬
wandfrei sestgestellt ist, u. a. der Führer der roten Armee, der
.Student Teller, der OberkommLndant Egelhofer und der Frei-

Mesbadener Tagblatt. -
denker Sontheim er. Am Montagabend wurde die Privat»
sekrerärin EgelhoserS verhaftet , die sich nach einer Meldung
der . Achtribr-Abendztg." bereits an den Spartakistenaufttänden
in Bremen und Leipzig bete:ligt hat. Nach dem „Bayer.
Knr :er" wurden im Keller des Luitpold-GnmnasiumS . wo der
Geiselmord erfrlgte , ein Schaff mit menschlichen Sin¬
ge werden,  ferner Finger und Schädelteile  ge-
ßriden ES wird vermutet , daß noch mehr Geiseln ermordet
und die Srdentfile verscharrt oder in einen Bach geworfen
wurden . Untersuchung ist eingeleitet . Die Wirtschaft-
liche Lage Münchens  hat sich feit 13. April geradezu
trostlos  gestaltet . Die Kohlennot hatte sich derart zug.»-
lpitzt. daß in den industriellen Betrieben eine regelmäßige
Arbeit unmöglich wurde. Nach einer Mitteilung des städti-
scheu Finanzrefereuten Dr . Kronenberge >: sind die Einnahme-
ausfälle und die Schäden, die die Stadtgemeinde selbst in¬
folge der Streiftage und der Unruhen ohne Einrechnung der
Sachschäden erlitten hat, auf etwa zwei Millionen Mark
zu berechnen. — Der Magistrat beschloß in geheimer Sitzung
die Beerdigung der ermordeten Geiseln auf
Kosten der Stadt  vornehmen und an der Bahre dee
Opfer Kränze räeierlegen zu lasten. An der Beerdigung wird
auch eine Abordnung des Magistrats teilnehmen.

Ein neues Blutbad.
Münch«»«, 7 Mai. Die Erbitterung über den Geisel¬

mord  sowie über den l'c!uttücki;cken Widerstand der Spartatiden
haben zu vcrabsLeulinpr-irürtlgcn Verbrechen geführt. Am Abend
des 3. Mai fand entgegen len lestebcnden Anordnungen über das
Bersammlnng-'verbor eine Versammlung  von etwa 30 Per-
fonen im Norden der Stadt statt Die Versammlung wurde durch
StreifirvppS aufgehoben, die Bewaffneten inhaftiert und in das
Gefängnis am Karoliugerplatz geführt In dieses drang gegen9 Uhr
abends eine Gruppe bewaffneter bcwcriicher Soldaten. Es kam zu
einer Schießerei wobei diese bayerischen Soldaten im Glauben,
Spartakiden vor sich zu haben, LI Personen töteten . Tie
Schuldigen wurden verbaftet.  Tie kriegsgerichtlich;
Untersuchung ft» f»: Gange und liegt in der Hand der 2. Grrds-divtsion. Die Geuc-ale v Oben und Mocbl bedauern auf das leb¬
hafteste diesen Ausbruch cuifcssilttt Leidenschaft. See haben den
schürfen Bcsebl erlöste», das: jeder Soldat, der eine unrechtmäßige
Erschießung poruimmt, als Mörder behandelt und erschost»n wird.

Anderseits ist das Bebreche» ein erneuter Beweis dafür daß
für so schwierige und teraulwenungsrolle Aufgaben, wie sie hier zu
lösen sind, mt- eine druck eiserne Disziplin gefestigte,
fest in der Hand ibrer Offiziere befindliche Truppe gebraucht wer-
den kann. •

Die Regelung der Spartakusschäden.
Wie verlautet , liegt dem Staatenausschuß  eine

Vorlage her, die die Schadensersatzftage für die Schäden in¬
folge der Sportakusunruhen regelt. Der Entwurf bringt die
Verteilung der Schäden auf Reich , Staat und
Gemeinden.  Die Reichsregrerung stellt sich mit diesem
Entwurf auf den Standpunkt , daß es unbillig wäre , die
Schäden allein vcn den Gemeinden , namentlich der Stadt
Berlin , trogen zu lasten, da ein großer Teil der Schäden als
Kriegsspuren zu gelten hätten , die im Kampfe zwischen
Regierungstruppen und Aufständischen entstanden sind. Die
Vorlage wird der Nationalversammlung  demnächst
zugehen.

Ruhe in Oberschlesien.
Berlin , 7 Mai . Die Nachricht, daß nur ' 0 Prozent der

Arbeiter in Oberschlesien der Aufforderung zur Arbeit Folge
geleistet haben, ift unrichtig. In ganz Oberschlesien wird ge¬
arbeitet . Der Streik ist völlig erloschen.  Richtig
ist vielleicht nur , daß die Aufforderung zur Arbeit an viele
Arbeiter gar nicht erst zu ergehen brauchte, da sie sich von
selbst zur Arbeit gemeldet haben.

Ruhe in Stralsund.
Stralsund » 7. Mai . Wie die Telegraphen -Union nritteilt.

ist noch den kürzlichen Unruhen wieder völlige Ruhe einge¬
treten Nur kurz nach Mitternacht kam es zu vereinzelten
Schießereien , deren Urheber nicht ermittelt werden konnten.
Militär «! teilungen und Schutzleute patrouillieren auf den
Strotzen , vm Ruhe und Ordnung aufrech: zu erhalten.

Die Rückkehr der Chinideutsckie«.
W. T.-B. Berlin , 6. Mai . Von den am 13. März d. I.

aus China abaeganaenon deutschen Heimschaffungs-
transporten ist der auf dem Dampfer „Atreus " beför¬
derte. der ausschließlichMänner nnifaßte , am 27. April
und der auf dem Dampfer „Nooara '" beförderte , der aus
Männern , grauen und Kindern , besonders aus Nord-
china, bestand, am 3. Mej über Rotterdam zur Weiter¬
reise in die Heimat in Wesel  einaetrosfen . Zur Be¬
grüßung der Heimkehrenden auf deutschem Boden waren
vom Auswärtigen Amt Konsul v. Tivvelskirch  und
ebenso ein Vertreter des Neichsm-arinä rmts entsandt
worden, ferner waren Vertreter des Ostasiatischen
Vereins und des Deuftch-ChinesiWon Verbandes zum
Empfang erschienen. D»r dritte Transport , der eben¬
falls aus Familien , größtenteils rus Schanghai,  be¬
steht, wird in Wesel voraussichtlich heute oder morgen
eintreffen . _

Dentsch.österrekch.
Vertagung der Nationalversammlung.

Wien, 6. Mai . Nach ganz kurzer Sitzung wurde heute
tie Nationalversammlung vertagt . Die nächste Sitzung wird
auf schriftlichem Wege bekannt q- z-ben werden . DaS sind die
äußeren Zeichen einer Krise,  über vere» Verlauf sich keine
Vorhersage machen läßt . Es siird zwei Momente , die den
kritischen Zusiond des Kabinetts und der Republik herbei-
ftih>'en: die Differenz in der Frage ser Sozialisierung,
tnib die in der Frage des Anschlusses an Deutsch¬
land.

Das Programm der
Deutschen demokratischen Partei.

(Schluß.)
II . Kulturelle Fragen.

1. Religion und Kirche.
Die Deutsche demokratischePartei verlang : kür alle die

Freibeit zur Pflege seiner Weltanschauung und zur Ver¬
einigung in Religionsgemeinschaften. Die « taatSkirch« lehnt
sie ab ; ft« erkennt jedoch an. daß die Ablösung der Kirchen-
Verwaltung von der res Staats nur allmählich herbeigeführt
werden kann unter Wahrung des Kirchenbesitzes und der
Kirchensteuerrechts. Auch nach vollzogener Entstaatlichung der
Religionsgemeinschaften ist ihnen ein Staatsschutz entsprechend
hrer kulturellen Würde und Bedeutung zu gewähren . Jedes

Kind empfängt den Religionsunterricht feiner Konfession in
der Schule, aber ohne Gewissenszwang gegen Eltern und
Lehrer,

Avend-AuSgave. Erste- Blatt . Sette 3.
2. Kunst und Wissenschaft ; Unterricht.
Die Deutsche demokratische Partei besteht auf völliger

Freiheit der wissenschaftlichen Forschung und Lehre, der Kunst
und der Presse.

DaS Ziel der Schule ist neben dem Erwerb von Kennt¬
nissen vor allem di« geistige Tüchtigkeit und die sittliche Charak¬
terbildung der Jugend auf deutscbvolkstümlicher Grundlage.

Der Unterbau des gesamten Schulwesens ist eine ge¬
meinsame, für alle verbindliche Grundschule . An sie schließen
sich die mittleren und höheren Schulen sowie die Hochschule»
an, entsprechend den mannigfaltigen Lebensbernfen und Ver¬
anlagungen acgliedert. So weit Pr 'vcttschulen als Fortsetzung
der Grundschulen zulässig sind, unterliegen sie staatlicher Ge¬
nehmigung und Aussicht. Sie unterstehen den für dar öfterst-
uche Schulwesen gültigen Bestimmungen.

Die allgemeine Schulpflicht dauert 8 Jahre . _ Wird rhr
ausschließlichdurch den Besuch der Volksschulegenügt , so ver¬
längert sie sich in Fach- und Fortbildungsschulen dis zum
vollendeten 18. Lebensjahre.

Der Unterricht in den Volks». Fach- und Fortbildungs¬
schulen ist unenigeltlich. Begabten Unbemittelten ist die ihren
Anlagen entsprechende Ausbildung durch Berettstcllung öffent¬
licher Mittel auch für den Unterhalt zu ermöglichen.

Über da? Schulwesen hinaus muß der Staat alles tun,
um das Verständnis für die Ergebnisse wissenictmftlicher For¬
schung und künstlerischen Wirkens in allen Volksschichten zu
erwecken und zu vertiefen.

3. Rechtsfragen.
Die Deutsche demokratischePartei fordert eine eingehende

Reform deS Rechts unter Gleichstellung der Geschlechter, Ver¬
einfachung und Beschleunigung der Rechtsverfolgung sowie
Umgestaltung des StraftechtS in neuzeitlichem Sinne . Sie
tr .tt ein für Auftechterhaltung eines unabhängigen Derufs-
richtertums , aber unter vermehrter Heranziehung des Laien»
elements zur Rechtsprechung, und für die Beibehaltung der
freien Rechtsanwaltschaft.

Das geistige Eigentum ist wirksam zu schützen. DaS ge¬
setzliche Erbrecht für entferntere VerwandtschaflSgrcche ist zu¬
gunsten deS Staats einzuschränken.

III . Volkswirtschaft.
1. Aufbau der Wirtschaftsordnung.

Die Stellung der Deutschen demokratischen Partei zur
Wirtschaftsordnung wird von der Überzeugung bestimmt, daß
auch auf diesem Gebiet da» Interesse der Allgemeinheit dem
deS einzelnen unbedingt vorangeht.

Eine demokratischeund soziale Ausgestaltung unserer Ge¬
samtwirtschaft ist erforderlich. Di« Partei hält qrundsätzlrch
am Privateigentum fest. Sie verwirft die unterschiedslos«
Überführung aller ProduktonSmittel in die H>inde der Ge¬
meinschaft und hält die Sozialisierung nur dort für berechtigt,
wo eine Wegräumung monopolistischer HerrschuftSverhällnisse
notwendig ist oder wo durch staatlich geregelte Wirtschaft eine
Steigerung der Produktion erzielt werden kann. Darnach ist
die möglichst baldige gemeinwirtschaftliche Verwertung der
natürlichen Monopole, d. h. die Gewinnung und Verwertung
von Gittern , die unentbehrlich und nicht in willkürlich ver¬
mehrbarer Menge vorhanden sind, sowie die Übernahme von
Betrieben , die für die Wirtschaft deS gesamten Volkes beson¬
ders wichtig sind, geboten. Betriebe , die künftig zur Vergesell¬
schaftung heranreifen . müssen ihr zugefiihrt werden ; hierbei
erforderliche Enteignungen dürfen nur gegen angemessene Ent¬
schädigungen erfolgen. _

In jedem Full aber ist' eine Ordnung zu treffen , die den
Unternebmungsgeist nicht lähmt , sondern da? Interesse auch
des einzelnen an der Wirtschaft lebendig erhält . Der persön¬
liche Anreiz und di« ins Höck>ste zu steigernde Tätigkeit und
Tüchtigkeit sowohl der Unternehmer wie der Arbeiter sind und
bleiben für den Wiederaufbau und die Entfaltung der deut¬
schen Wirtschaft un- ntb-hrlich.

2. Finanzwesen.
Die Deutsche demokratische Partei fordert weitgehendste

Erfassung der Kriegsg-ewinne ; einer einmaligen Abgabe vom
Vermögen zur Deckung der Kriegsschulden stimmt sie zu. Dis
progressive Bestmierung der Vermögen, Einkommen und Nach¬
lässe auch für Ehegatten und Nachkommen ist geboten. Bei der
Vermögens- und Nachlaßbesteuerung sind die kleinen Ver¬
mögen gänzlich freizulassen, der Familienstand und die Er¬
werbsfähigkeit der Steuerpflichtigen sind stets zu berücksich¬
tigen. Fundiertes Einkommen ist grundsätzlich höher zu be¬
steuern als Arbeitseinkommen. Der Steuerflucht mutz wirk¬
sam entgegengetreten werden.

3. Sozialpolitik.
Die Deutsche demokratisch« Partei tritt ein fiir um¬

fassende Umgestaltung der sozialen Fürsorge und erblickt in
einer entscklossencn Sozialpolitik das beste Mittel zur Hebung
und Stärkung der deutschen Volkskrast. Sie verlangt insbe» ,
sondere Schutz der arbeitenden Frauen , Männer und Jugend¬
lichen, Verbot der Kinderarbeit . Kinder - und Jugendfürsorge,
Volks- und Arbeitshygiene. Besonderer Berücksichtigung be¬
dürfen die gerechten Ansprüche der Kriegsbeschädigten und der
Hinterbliebenen der Kriegsgefallenen.

Die Schaffung ausreichender und gesunder Wohnungen
in Stadt und Land ist eine Lebensfrage für unter Volk. Sie
ist untrennbar von einer sozialen Lösung der Bodenfrage , die
keinen Auftckub duldet ; diese mutz den deutschen Boden un¬
gesunder Spekulation entziehen.

Die Deutsche demokratische Partei erklärt sich für den
Achtstunden-Arbeitstag und ausreichenden Urlaub aller in
Handel und Industrie Beschäftigten Damit die hierbei ge¬
botene Rücksichtnahme auf den Wettbewerb ain Weltmarkt
nicht zum Hemmnis sozialen Fortschritts wird verlangt oi«
Partei Vereinbarung einer zwischenstaatlichen sozialpolitische»
Mindestprogromms.

4. Arbeitnehmer.
Alle ArbeitSverhältnisse einschließlich der Lohn» und Gv-

haltsfragen sind so zu regeln, daß die LeisiungSkraft der deut¬
schen VolkSioirtschaft gestärkt wird.

Die politische Freiheit und Gleichberechtigung aller Volks¬
genossen ist unvereinbar mit wirtschaftlicher Unfreiheit und
Bevormundung. Die Deutsche demokratisch« Partei fordett
deshalb neben der politischen auch die wirtschaftliche Demo¬
kratie. Sie tritt ein ftir Schaffung eines einheitlichen ArbeitS-
rechtS auf der Grundlage der Gleichberechtigung der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer . Die Organisationen der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer erhalten gesetzliche Anerkennune und
wirken zusammen bei tarifmäßiger Vereinbarung und schied-,
gerichtlicher Schlichtung aller daS Arbeitsverhältnis betreffen¬
den Streitigkeiten.

Die ununterbrochene Fortsetzung der Arbeit in gemein,
nötigen Betrieben ist eine öffentliche Notwendigkeit. Die In¬
teressen der Arbeitnehmerschaft solcher Bettiebe sind durch bv-
sondere Rechtseinrichtungen vor jeder Gefährdung zu b»-
wahren.

Der Not der Arbeitslosigkeit ist durch Schaffung einer
Arbeitslosenversicherung zu steuern. Jeder Arbeitslose hat aber
die Arbeit anzunehmen , die seinen körperlichen oder geistige»
Kräften entspricht.

Die Angelegenheiten der Heim-, Land» und Forstarbeiter
smv:« der Hausengestellten sind nach ähnlichen Gesichtsplinkteu
zu regeln, wie sie für Jndustriearbettrr gelte«, Dis Frau« »»
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«beit ist bei gleicher Leistung grundsätzlich der Männerarüeit
'gleich zu «ntlöhne-n. „ - ,

Arbeitnehmerräte als allgemeine Vertretung der Arbeit¬
nehmer schart in der Wirtschaftsordnung erscheinen zuläffig.
Gemeinsam mit den Vertretungen der Arbeitgeber regeln ge
-die allgemeinen Produktionsbedingungen . Zu^ ihren Befug¬
nissen gehört es, Anträge oder Gesetzentwürfe sozialpoliti>cher
Art an die gesetzgebenden Körpersckasten einzureichen sülvi«
bei der Durchführung solcher Gesetze und der Ausarbeitung
ihrer AusfüHru-rigs-bestimmwirgen mitzuarbeiten . _ .

Die Übertragung von politischen Befugnissen aus me>e
'Wirtschaftskörperschasten würde dem Grundsatz, dasŝ oemokra--
lische Politik nicht Interessenvertretung , sondern Jnieressen-

iau^ leich ist, widersprechA und wird deshälb von der Parte:
ahg-eie-bnt . . . , , m

Im Stabmen des Arbeitsrechts ist ein einheitliches An-
-gestelltenrêibt zu schaffen, das den besonderen Bedürfnissen
der Angestelltenschaft Rechnung trägt . In größeren Betrieben
sind Angestelltenausschüssezu bilden, in kleineren Vertrauens-
-manner der Angestellten zu wählen.

Die gesonderte Wahl der Angestelltenv-ertreter in Betriebs¬
träte, Arbeiterräte -usw. durch die Angestellten ist erforderlich.
Eine ihrer Bedeutung « tm Wirtschaftsprozetz cnftprcchende
Anzahl von Sitzen mutz ihnen eingeräumt werden.

Besondere Angestelltenkammern find zu errichten.
« Die für die Angestellten oeschaffenen Einrichtungen
lz. B. Versicherung, KauftnminJgericht , Stellenvermittlung)
such zu erhalten und zu erweitern . _

Der «wirtschaftliche Erfolg ihrer erfinderischen Tätigkeit ist
dss. Angestellten zu sichern.

8. Mittelstand.
Handwerk und Kleinhandel haben in einer gesunden

Staats - und Wirtftboftsordnung ihren berechtigten Platz . Die
Massenarbeit des Großbetriebs mutz durch die persönlichen
Leistungen «des Kleingewerbes ihre Ergänzung finden. Die
Wiederau ft ichtung der durch den Krieg besonders schwer ge-
ichädigten selbständigen «Kleinbetriebe ist durch Zuführung von
Aufträgen , Kredit und Rohstoffen sowie durch Berücksichtigung
bei staatlichen Vergebungen zu erleichtern. Den Kleinbetrieben
sind durch verbesserte Organisation die wirtschaftlichen Vor¬
teile des Großbetriebs nach Ätüglichkeit zu gewähren . De
berufliche Selbstverwaltung , der freiheitliche Ausbau der
Handwerkskammern und der Innungen ist in die Wege zu
leiten. Das öffentliche Werdingungswesen ist auf der Grund¬
lage 'des angemessenen Preises und unter Berücksichtigungder
Wirtschaftslage des Handwerks neu zu ordnen. Dre technische
und kaufmännische -Leistnimsfähigkeit des Handwerks mutz ge¬
hoben. die Mitwirkung ferner Berufs -Vertretungen im Fach¬
end FortbildungÄwesen erweitert werden.

. 6. Landwirtschaft.
Die Deutsche demokratische Partei ist sich der besonderen

Bedeutung einer blühenden Landwirtschaft für unser Volk
bewußt. Sie unterstützt daher fr-oudig alles , was zur Hebung
der Produktivität der Landwirffchatt und zur besseren Aus¬
nutzung des deutschen Bodens beizutragen geeignet ist. Ein
zahlreicher selbständiger «Bauernstand ist für die Erhaltung

-der deutschen «Volkskraft unentbehrlich. Mn gilt es daher zu
festigen, zu vermehren und eine gesunde Mischung von Klein-,
'Mittel - und Großbetrieben zu erreichen. Zur Durchführung
einer großzügigen Siedlungspolitik ist staatlicher und privater
Großgrundbesitz, in Anspruch zu nehmen. A'.ich dem La-nd-
«acbeiter mutz der «Erwerb von Eiqenland erleichtert werden.
Alle Feudalrechte, insbesondere Fideikommisse sind zu beseiti¬
gen. Die veraltete Bodenklaffeneinteilung ist nachzuprüfen,
die bleiche Bodenqualität in Klein - und Großbetrieben gleich¬
mäßig zu besteuern . Die grotzen Staats - und Privatforsten
lind für die Zwecke der Allgemeinheit nutzbar zu machen. Das
"landwirtschaftliche Genossenschaftswesen ist -nachdrücklich zu
-pflegen und auszubauen ._

; Wiesbadener Nachrichten.
Bevorstehende Lösung der Wohnungsfrage.

^ Zur Frage der Bekämpfung der Wohnungsnot bezw. Er¬
richtung von Familienheimstatten schreibt man uns weiter:
Die Anregungen , die kürzlich an dieser Stelle in der Woh-
Hungsfrage für Wiesbaden -Stadt und -Land gegeben wurden,

lstvben in den interessierten Kreisen große Teilnahme gefunden
itrtb zu Erörterungen wegen schneller Durchführung
Anlaß gegeben. Insbesondere sind die beteiligten Kreise, aber
-auch die Gemeinden , Baugenossenschaften, Kriegsteilnehmer
und sonstige Interessenten an die „-Seimkultur " (Direktor
Abigt)  herangetretcn , damit diese weiterhin mit ihren Er¬
fahrungen zur Seite «stehen möge. -Diese Bereinigung hat
denn mich bei Behörden, Vereinen und anderen Stellen
Listen in Umlauf  gesetzt, um die -Zahl der siedlungslust:-
,̂ -n Familien festzustellon und diese Angaben über verfügbare
'Mittel für diese Absichten, Höhe der bisherigen Ausgaben für
"Wrchnungszwecke, sowie Zahl der erforderlichen Räume machen
lassen, um so für ganz Wiesbaden -Stadt und -Land die Unter¬
lagen für die Siedlungsbestrebungen zu gewinnen . Wer bis
jetzt solche Listen nicht zu Gesicht bekam und die Angaben noch
nicht gemacht hat, der kann dieselben auch an die Vereinigung
„Heimkultur " h'er , Adolfshühe, Nassauerstr-aße 3, brieflich ein¬
reichen und dort (Telephon 1996) vorläufig Auskunft erhalten.

Es wird nach diesen «Vorschlägen für Stecht und Land, also
möglicherweise auch über den Landkreis hinaus , je
,»ine gemeinnützige Si e«dlungsgelellschast
vorbereitet , welche alle Fragen der Gelände - und Kapitalbe-
ß'ch-afsung sowie des Bauens in die Hand nehmen und in Ver¬
bindung mit den führenden Architektenvereinigungen beson¬
dere Bauthpen , eventuell im Woge eines Wettbewerbs , aus-
-arbeitvn und durch Baufirmen ausführen lassen soll, um dlr
Arbeitslosigkeit und der Wohnungsnot zu steuern . Die Sied-
lungsgesellschaften, an denen sich auch Stabt , «Kreis, öffentliche
Institute , am -Volkswohl interessierte Kassen. Äirchengemein-
den, Industrie , Gewerbe und Handel sowie Höchstbesteuerte
unt grotzen Mitteln beteiligen werden , erwerben geeignete
Gelände , haben es nötigenfalls aus Grund der -gesetzlichen Be¬
stimmungen in Verbindung mit «Gemeinden enteignen zu
lassen, um sofort auch überall dort Bauland zu schaffen, wo
es im ffeicn Verkehr nicht zu niedrigem Preis zu haben ist,
um es den Baugenossenschaften, Kriegsbeschädigten usw. zu
günstigen Bedingungen bereitzustellen . Es wrrd besonders
auch mit einer Beteiligung der an der Arbeiterwohnungsftag«
interessierten I n d u st r i e gerechnet, die z. B in Biebrich
und anderen Plätzen am Rhein , in Dotzheim, Flörsheim usto.
ähren «Sitz Huben. Weiterhin werden auch die Kreise des Groß¬
kapitals diese Bestrebungen durch Hergaüe größerer Summen
zu niedrigem Zinsfuß (oder auch für eine- Reihe von Jahren
zinslos ) fördern , die den Minderbemittelten  beson¬
ders zugute kommen können, wenngleich auch heute schon selbst
Sparkasscngelber für erststellige -hypothekarische Beleihung bis

«zu 75 Prozent des Wertes der Anwesen erfolgen können und
zweitstellige Bürgschaft der Gemeinden sogar bis zu 60 Pro¬
zent , so daß demnach eigentlich mit 10 Prozent des Wertes
der Häuser aus eigenen Mitteln des Siedlers aufzubringen
sind. Uber alle diese Fragen soll «di« Öffentlichkeit in aller
"Kürze in Versammlungen und Flugschriften aufgeklärt wer¬
den , auch in besonderen Rundschreiben an di« in Frage kom¬
menden Kreis« über das Wesen dieser Siedlungsgesellschäften

Aufklärung verbreitet und zur Beteiligung daran >m ,Inter esse
der Allgemeinheit aufgefordert werden , damit den ' Höchstbe-
fteuerten eine Möglichkeit gegeben wird , vor Eingreifen des
Staats in das -Vermögen noch größere Summen der Allge¬
meinheit in gemeinnütziger Weife dienstbar zu machen und am
Neuaufbau geordneter -Verhältnisse und zur Zufriedenheit der
minderbemittelten Kreise -beizutragen , insbesondere auch mrt
solchen Mitteln die Errichtung von Ledigenheimen wnd
anderen gemeinnützigen Einricht  ui : gen  in Ver-
binduna mit den Siedlungen zu schaffen. So soll der Ar¬
beitslosigkeit gesteuert  und durch Einrichtung der
Heimstätten mit Garten und Gartenrentengütern auch die
Lebensmntelversorgung dieser Familien verbessert werden,
und darüber hinaus können z. B. von Genossenschaften
G a r tg n e r z e u g n i s s e. Kleintiere . Geflügel ulw. der All¬
gemeinheit zu normalen Preisen zuqeführt werden.

Die hier vorgeschlagene Zentralisation sür praktische
Durchführung dieser Bestrebungen erschemt erforderlich, um
all« Fragen rascher zu lösen, etwa entstehende Schwierigkeiten
.zu überwinden und die Kapitalbeschaffung sowie Regelung der
Baukostenzuschüsse (vergl . Mitteilung in der gestrige»
Abendausgabe. Schrift !.) zu den Teuerungskosten des -Bauens
durch Reich, Staat «and Gemeinde zu erleichtern, verbilligende
Bauweisen und Konstruktionen auszuproben und gewonnene
Erfahrungen auf Men diesen Gebieten -der Allgemeinheit
dienstbar zu machen. Es handelt ' ich also um eine Sache, an
der alle Wohnungsuchend n̂. di« Behörden, Baufachleute und
Handwerksmeister ein gemeinsames Interesse haben, und es ist
nur zu wünschen, daß gerade in Wiesbaden diese Maßnahmen
schnell zum Ziel führen, weil insbesondere auch die Baukosten¬
zuschüsse vom Reich nur bis Anfang Juli bereit-gestellt werden.

* — LebenSmittelverteilung . Neben den bereits bekannt-
gegebenen Waren gelangen am Freitag und Samstag dieser
Woche 75 Gramm Gervaiskäse ginn Preis von 75 Pf . je
75 Gramm in allen Buttergeschäften zur Verteilung.

— Schwurgericht. Die nächste Tagung des Schwurgerichts
nimmt am 23. Juni ihren Anfang.

— Erfolge eines Polizeihundes . Sehr gute Erfolge hatte
•n letzter Zeit , wie uns in Ergänzung unserer diesbezüglichen
Notiz von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, der Polizeihund
„Rola  u d" des Herrn Polizeiwackitineister Berger aufzu,-
'reise-n. «Er hat inwiederholten FWen n 'cht nur in der Stadt,
sondern auch in verschiedenen Vororten gearbeitet und
schwere E i n b r uch s d i e b st ähle  ermittelt , s-o -daß die
Täter gefaßt und das Diebesgut Iherbeigeichafftwerden konnte.
„Roland « ist ein deutscher Schäferhund , war im Feld tätig
und wurde von seiiieni Führer selbst großgezogen- Es wird
hierbei darauf hing-ewi-esen, daß be: Heranziehung von
Polizeihunden  der Tatort von unbefugten Personen
nicht betreten werden darf , um eine Verwischung der Spuren
zu vermeiden, sonst könnte der Geruchsinn des Hundes sich
verwirren.

— Kriegsfürsorgcmarkeu . Während des Monats Mai
werden Freimarken zu 10 Pf . und 16 Pf . der gewöhnlichen
Art mit dein schwarzer! Aufdruck „5 Pf . für Kriegsbeschädigte"
unter Erhöhung ihres Nennwertes um je 5 Pf ., also zum Ein¬
zelpreis von 15 Pf . und 20 Pf ., an den «Postsch-rltern geeigneter
Postämter verkauft . Der Ertrag des Aufschlags ist für die
Zwecke der Kriegsbeschädigtenfürsorge  bestimm :.
Die Marken gelten mit ihrem Nennwert von 10 und 15 Pf.
zur Freimachung von Postsendungen usw. im Reichspostgebiet
sowie i-m Verkehr nach Bayern sind mit Württemberg und
bleiben auch über den Monat Mai hinaus gültig . Da die
Marken nur in beschränkten -Mengen hergestellt sind, sie aber
möglichst vielen Einzelpersonen zugänglich sein sollen, kann
zunächst nur die dem Vorrat des Postamts anqep-aßte Stück¬
zahl auf einmal an eine Person abgegeben werden ; Besteller
auf größere Mengen werden auf den letzten Ausgabetag
(31. Mai ) verwiesen und dann nach dem Verhältnis der Zahl
der Käufer berücksichtigt.

— Studentische Bolksunterrichtskurse für Wiesbaden und
Umgegend (E. B.). Gelegentlich des letzren Kursus batie der
Vorstand versuchsweise eine besondere Unterrichtsstunde
„'Renten- und Versor-gu-ngSsachen" eingelegt , die von den
Kriegsteilnehmern dankbar begrüßt und fleißig besucht worden
ist. Dem Bedürfnis entsprechend wird anr 15. Ma - 1919, Dvtz-
beimer Str -aße 42, 2., eine Aeschäsisstellc eingerichtet, die sich
Dienstags und Donnerstags voll 61/, bis 714 Uhr alwnds so¬
wie Sonntags von 10 bis 11 Uhr vormittags mit Auskunft
und Ralertrilung in allen Fragen , die sich im Verkehr mit den
Behörden ergeben, besonders auch in Renten - und Bersor-
gnngSs-achen, befaßt.

— Diebstahl. An einem der letzten Tage wurde ein
Möbelwagen erbrochen und aus demselben eine ganze Partie
Möbelpackdecken mit rotweißen und blauen Queritreifen uno
dem Aufdruck ,,H. Hillebranb , Biebrich", gestohlen. Im ganzen
handelt es sich um 80 Decken. «Anhaltspunkte über den Ver¬
bleib der Decken bezw. den Dieb werden auf Zimmer 4 im
Polizeidi rekki-onsgebäude erbeten.

— W«u ist der Eigentümer? Bei einer Person wurden die nach¬
stehend verzeichneten Wäschestücke gefunden, '.velche offenbar aus
einem Diebstablc herrühren- 13 Tammbinden, gezeichnet 78.
2 weißleinrnc Beinkleider, gezeichnetM. B 78, 1 Resormhose, ge¬
zeichnet 78, 3 schwarzwellene Damenftrüwpse, gezeichnet 78, 3 bunte
Taschentücher, gezeichnerH . B 78, 1 weiße Trägerschürze, gezeichnet
M. B. 78. Eigentrnnsonsprüch« können auf Zimmer 5 im Polizei,
direktionsgckäude geltend gemacht werden.

— Postmarkendiebstahl. In der Nacht vom 2. zum 3. Mai find
beim Pcftamt 1 in Fr a n kf u r t (Mains Freimarken der Werte
von 15 bis 86 Pf . im Gesamtbeträge von 23 300 M. entwendet
worden. Auf die Ergreifung des Diebes hat die Lber-Postdirektion,
an die gegebenenfalls sachtrlnliche Mitteilungen zn richte» wären,
eine Belehnung bon 306 M. ausgesetzt.

Neues aüs aller Wett.
Auf der Such« nach Hrunh Porten. Berlin,  7 . Mai. Die

Nc-ckfcrschungennach dem Schicksal und Verbleib von Hrnny Porten
-haben bisher nech kein entgülriges Ergebnis gezeitigt. Wohl ist hier
vor einigen Togen eine Nachricht ans Hähern eingetroffen, daß cs
der beliebten Filmdarstellerinout gehe, indessen schlt es an positive«
Anhaltspunkten. — Die Direktoren der Messcr-F!lm-(besellsckast sind
nun persönlich auf die Suche gegangen und hoffen, die Künstlerw
wchlbeholten alsbald ju erreichen, und sind bereits über Augsburg
weitergcrcist.

Explvfionekatastrophe. Brüssel.  7 . Mai. Das riesige
Mmritrontdepot auk dem Rennplatz Groenendael bei Brüssel rst
gestern morgen in die Luft geflogen, über Verluste ist bisher noch
nichts bekaunt. Einer HavaS-Meidung aus Brüssel zufolge war en
dem MuniticnSdcpolvon Groenendael di» gesarnte deutsche, in der
Provinz Brabant zurückgelassene Artillerie-Munition aufgestapeli.
Es wird angenommen̂ daß die Munition unter dcr Einwirkung der
Sonne sich selbst entzündet hat. Es gelang, 36 Wachmannschaften
und 600 deutsche Gefaugene zu retten, Wie verlantet, rst eine Anzahl
Personen getötet.

Flugzciigabstnrz. London,  7 . Mai. Der Generalkontrolleur
des englischen Fluadirnftes, General Sykes, w irde aus eineni Fruge
von London i'ack>Paris vrn einem schweren Unsall betrofsen. In
400 Meter Höhe setzte der Mitor aus und die Maschine stürzte seet-
wäcks ab. Der Flieger wurde besinnungslosunter den Trümmern
hervorgezogen. Ein weiterer Flicgeruusall fand nordwestlich von
London statt, wo ein Fluozeux in Brand geriet. Ein Verwandter
Lord Newtons sprang hierkei aus der brenuendeu Maschine heraus.
Er tzlae tat

Hande3steil.
Disconto-Gesellschaft.

DividendenemiäßieiiBE von 11 aui 9 Prozent
In der für das Geschäftsjahr 1918 vonreschlasenen Divk

dendererini ' ßi hu t,c dieser nächst der Deutschen Bank be¬
deutendster . und dem Grundkapital nach größten deutscher»
Bank kündigt sich recht sinnfällig der Niedergang des deut¬
schen Wirtschaftslebens an, der mit den: politischen Zu¬
sammenbruch im letzten Viertel des Jahres 1918 be¬
gonnen hat , , , ..

Wechsel  lind Zinsen  brachten 40 877 187 M. (in..
1917 35264 075 M.j. Zinsseheine 1070 942 M. (763 988 M.I.
Barkgebühren 14 529 033 M. (13 501 600 \ L). Beteilig !'Jia bei
der Norddeutschen Bark in Hamburg 4 80t) 000 M. (6000 000
Mark), desgleichen bei dem A. Schaatiliausenschen Bank¬
verein . A.-G.. 7 000000 M. {7 000 000 M.). dauernde Beteili¬
gung bei anderen Banken und Bankt innen 3 540 812 M.
(2 663849 kJ.). Hierzu tritt der Vortrag von 292 619 M.
(1236 226 M ) aus deir. Vorjahr . Vom Rohgewinn von
72116 598 M. (60 435 740 M.) gehen ab Verwaltungskosten
mit 33 805 792 M. (22 430 845 M.) und Steuern mit 6 294 675
Mark (3 614 290 M.V Der Reingewinn  sinkt damit auS
32 016131 M. (40 390 614 M.). Folgende Verteilong wird
vorgeset 'lagen : 9 Proz . Dividende (11 ProzA
— 27 900 000 M. (34100 000 M.). Gewinnbeteiligung der Ge-
schäftsirbater 2 365 789 M (3312105 M.). desgleichen des
Aufsichtsrats 734 597 M (1028 436 M.). Rückstellung für
Talonsteuer 310 000 M. (310 COO MA. Überweisung an die
David-itansemannsche Pensionskasse 400 000 M. (400 000
Maik), an die gesetzliche Rücklage diesmal nichts (947 4o3
Mark irc \ 'oriahr ;. Vorirag auf neue Rechnung 305 744 M.

Einschließlich der Zweigniederlassungen , außer Lon¬
don und Metz, betrugen die Vermögenswerte  am
Jahresschluß • Bar . fremde Geldsorten . Zinsscheine und Gut¬
haben bei Noten- uno. Abrechnungsbanken 201 945 349 M.
(218 402 456 MA, Wechsel und unverzinsliche deutsche
Snbatzau Weisungen 1975117 263 M. (1 618 213 212 MA.
Eigenguthaben bei Banker , und F.ankfirmen 407 048 665 M.
(231395980 MA. beliehene und in Kost genommene Börse**-
werte 299 294 402 M. (289 047 153 MA. Vorschüsse auf Waren
und Wai enversohiffuneen 18 026 400 M. (29 634 671 MA,
eigene Wertpapiere 96 390 048 M. (77 394 256 MA. iarunter
Anleihen und verzinsliche deutsche Schatzanweisungen
83 848 160 M. (64 273 950 MA. sonstige bei Hauptnotenbanken
beleihbare Wertpapiere 3 824 746 M. (3 441 801 MA. sonstige
Börsenwerte « 024 812 M. (7 339 061 MA. sonstige Wert¬
papiere 2 692 328 M. (2 343 442 MA. ferner Gemeiuschafts-
Beteiligungen 48 017 097 M. (45 503189 MA. Norddeutsche
Bank 60 000 000 M (60 000 000 MA. A. Schaaffhausenscher
Bankverein . A.-G.. ICO 000 090 M. (100 000 000 MA. dauernde
Beteiligungen bei anderen Banken und Bankfirmen.
61657 641 M. (54167 999 MA. durch börsengängige Wert¬
papiere gedeckte Schulden in laufender Rechnung 265 535 020
Mark (205 066 308 MA. sonstige gedeckte 463 092305 M.
(258 954 891 MA. ungedeckte 159-159 200 M. (201 245 197 M.V,
außerdem — vor der Linie — Aval-Schuldner 362 649 52o
Mark (206 883 029 MA und Forderungen an das
Reich  oder an die Reiebsbank aus für Rechnung derselben
übernommenen Verpflichtungen 119 737 403 M. (01. weiter¬
hin Wertpapier -Eesiände der Peusimiskasse und -3er Stif¬
tungen 6 218 786 M. (6616 661 MA. Bankgebäuds 30 252 891
Mark (26 073 942 MA. sonstige Liegenschaften 7 665702 M.
(7851 769 MA. Unter den Verbindlichkeiten  stehen
verbucht : Gläubiger mit 3 649304 035 M. (2 870 243 432 M.V
Akzepte und Schecks mit 68 252 797 M. (68 408 862 MA. Das
Kommanditkapital mit 810 000 000 M. sowie die gesetzliche
Rücklage von 100 000 000 M. und die besondere Rücklage
von 25000 000 M. sind unverändert geblieben.

Die Filialen und Zwciganstalten (also auch,
die ir. Wiesl -aderA  sowie die Wechselstuben haben
wieder recht günstig gearbeitet obwohl einzelne unter der
Ungunst der Verhältnisse sehr zu leiden hatten . Die Bank
hat in ihre Verniögeusreehn ung wieder nur den Saldo ihrer
Londoner  Niederlassung eingestellt , der sich aus ihren
Büchern für ihre Rechnunesverhältnisse mit der Filiale er¬
gibt. In gleicher Weise mußten sie in diesem Jahre bezüg¬
lich ihrer Zweigniederlassung Metz  verfahren , da es dieser
nicht gestaltet wurde , die Bilanz zu übermitteln . Dagegen
ist es der Antweipener Filiale gelungen , ihren Betrieb recht¬
zeitig nach Düsseldorf zu verlegen und von dort aus einen
erheblichen Teil ihrer Geschäfte zu erledigen.

Berliner Börse.
Kurse vom 8. Mai 1919.

Div. Bank-Aktien. In %
8 Berliner Handelsges. 149 .00
7 Commerz.- u. Disc.-B. 123 .50
7 Darmstädter Bank. . 115 .50

14 Deutsche Bank. 216 .50
6‘/s D. Eff.- u. Wechselb. 00 .00

11 Disconto- Commandit 170 .50
8>/2 Dresdner Bank. 143 .12
7 Mitteid. (Kreditbank. 116 .00
6 Nation.-B.f.Deutsch!. 103 .50

12Vo Oesterr. Kredit-Anat. 00 .00
8/72 Reiebsbank. 139 .75

22>/t
16
1015
10
8
7

«
2*
SO
SO
23
20IS
15
10
28
12
16
15
18
22

Industrie-Aktien
Albert, Cbem. Werke 312 .00
Adler-Fahrradwerke 223 .75
Augsburg-Nürnberg 185 .50
Allg. Elektr.-Ges . . . 171 .00
Bergmann, Elektriz. . 141 .50Bad. Anilin u. Soda . 273 .50
Bismarck-Hütte . . . . 170 .50
Bochumer Gußstahl . 177 .30
Brauerei Schultheiß . 244 .25
Buderus Eisenwerke 135 .00
Beton-u. Monierbau. 185 .00
Deutsch-Lux. Bergw. 133 .25
Deutsche Kaliwerke. 178 .50
Dtsch.-Uebers.-Elekt. 194 .00
Donnersmarck-Hütte 188 .00
Dürrkopp, Bidet . M. . 289 .00Dtsch. Walt.  u . Muu. 230 .00
Daimler Motoren. . . 200 .00
Deutsche Erdöl-Ges. . 328 .00
Elbertelder Farbenf. 258 .50
Eschweiler Bergw. . . 249 .75Felten & Guilleaume 183 .00
Gasmotoren Deuts . . 116 .50
Geisweider Eisenw. . 191 .00
Geisenkirch. Bergw. . 185 .75
GriesheimElektron . 190 .00
Höchster Farbwerke 250 .50
Harpener Bergbau . 145 .50
Hindr: Aullermann . 157 .00

Div.
8

39
26
12
7

17
16
8

20
12Vs
32
18
20U
17
11
20
10
9

15
12V-
15
15
26
SO
8

12
8V-
0

20
20
27,
10
6
0
0
0
0
0

15
0

Hohenlohewerke. . .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau.
Königs-u. Laurabütte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose. .
Kronprinz Metallf. . .
Lahmeyeru. Co. . . .Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles-Eisenbed.

„ Eis.-Ind.
„ Koksw. .

Orenstein u. Koppel
Phön.-Bergb.u.Hütte
Porzellan!. Kahla. . .
Besitzer Zuckerraff. .
Rhein-Nass. Bergw. .
Rhein. Stahlwerke. .
Ricbeck Montan. . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein. Metallwarenf.
Sachsenwerk.
Schlickert Elektriz. .
Siemens u. Halske. .
Südd. Eisenbahnges.
Verein. Glanzstoff-F.
Varziner Papierfabr.
Verein. Cöln-Rottw. .
Wittener Stahlrohren
Westeregeln.ZellstoffWaldhof. . .
Hamb.-Amer.-Paketf.
Hansa-Dampfschiff. .
Norddeutscher Lloyd
Schantung-Eisenb. .'s
Türk. Tabakregiel. . .
Otavi Minen.

Genusscheine. . . .

In V»
105 .00
209 .75
284 .50
149 .75
170 .00
179 .00
283 .00
114 .50
146 .00
144 .50
250 .00
159 .50
111 .50
136 .00
198 .00
165 .75
174 .00
235 .50
140 .00
192 .00
133 .00
170 .00
163 .00
165 .00
234 .00
123 .00
158 .75
124 .25
440 .00
163 .00
210 .25
17 .00
220 .00
208 .50
101 .25
232 .00
104 .50
133 .50
409 .50
124 .75
104 .80

Berliner Devisenkurse.
W. T.-B. Berlin , 7. Mai. Telegraphische Auszahlungen  fil»

Dänemark » . .
Schweden . . . .
Norwegen . . . .Schweiz. -
Oesterreich-Ungarn.
Konstantmopei

443 .00 G. Mk. 445 .53 B. für 100 Gulden
380 .00 G. 280 .50 B. 100 Kronen
304 .00 G. 304 .50 B. 100 Kronen
292 .00 G. 292 .50 B. 100 Kronen
227 .00 G. 227 .25 R 100 Francs

46 .95 G. 47 .05 B. 100 Kronen
00 .00 G. 00 .00 B. 100 Lewis
00 .00 G. 00 .00 B. 1 türk. pfd.

203 .00 G. « 203 .00 R. 100 Pesetas
119 .73 G. « 120 .25 a

Die Abend-Ausgabe umfasst 6 Seiten.

Hauptichriftleiter: A. Heg er ha rst.
Derentwertlich für Leitartikel: A. tzegeehorst : für politische Nachrichten!
fl. (Sünther ; für den Unterhaltungsteil: B. n. Nauendorf:  für den
totalen und provinziellen Teil und Serrchtslaal: I . 2b: ÜB. Sh ; für den

Handel: SB. Etz: für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornanf,lämilich,n « iesdaoen.
Druck«. Verlag derL. Sch eilenber  g'Ichen Hofbuchdruckeret in Me»Sgd»n,

Sprechstunde der Schriftleitung 12 bt, i  Uhr.



9tt*  SOI . Dmmer-tag, 8. Mat IMfy.

Käse-Verteilung.
„ Sa "lstag dieser Woche kommt inallen Buttergeschaftcn

75 g Gervaisküse

WtesbaDensr Tagbkatt. Mend-AuSgabe. Erstes Vlatt. Sette S.

Graböenkmal- unö Zrieöhofskuntt
T | gMc^ >adcn|

6«tt)»t9cMdfteftta$«ad
ndnAiee ftuastellaag

*“4£S*5,WÄk “ ***"*■F332  f" taut'- "•
Der Magistrat.

Anzündeholz per Ztr. Mk. 7.20
Abfallholz per Ztr. Mk. 5.60
frei ins Haus liefert W . Gail Wwe . ,
* ieSbaden, Lchwalbacher Straße 2. Tetef. 84. g|

Elettr. Schnüre
für Zugpendel, Stehlampen. Verlängerungen.

stlack, Luisenstr. 44, n. Residenz-Theater . 485

Taschen-Feuerzeuge engros
Große Auswahl . — Muster gegen Nachnahme.

J n̂iii Flebermann, Fra nkfurta. M.

Geigen, Cellos
auch defekte, sowie Mandoline, und Gitarre « kaust zu
hohen Preisen Zimmermann , Webergasse 25. Tel 3253

' X' - --
elaz-lgr-drr. erb»-ßk-bn!ss-. famKUngniftcn. Jrliihefsaalaeea.
- st- kun»la cUm-rt »»-»',*

Mm S !u3ji»rij!. 3 all

Stänöl'se Ausstellung von entwürfen

i^ ^ ^ ^ ra^ enkmZler̂ !̂

gibt R.Kleise,Frank¬
furt a. M.-Tüd. Tan.

nenstr. 8, k. As ent 30 Rückp.
Freitag 12 bis 7, Sonntag 10
bis 3 Uhr hier, LuNenstr. 14
Seitenb. Part ., zu spie

OTitsbaöenic*u.n.«3t *«*• O«0« nöun9 cwaI
*•>- »»* be4'l+-*l+ *

eingetroffen.
KappuS, Schulgafle 3.

Sofort bin . z. verkauf,u:
1 Sof .,. 6 Sessel, PlLichbe-
jug , 1 Bertiko, 1 Trümeaw
spiegel. 1 Sof . tifch, a.leö
wie ne« eri alten.
S i «tz, Elsässer Platz 7. 1.

Billig Kbzugeb.
Kleiderfchränke.Divan,Sofa.
Küche,Ui aiselon ne. Decke«,
Kommode, Stchleiter und
bersch. Mehnert, Göbk«.
str aße 7, Hth. 1._

I Eine leichte Feder - Rolle
, —. , . - zu verkaufen. Rheinischer
I Steiner, ^Luisenstr . 46. | Hof, Mauergasse.6ftit ®®pipn

Pariser
■ Wetze
Stück 90 m.

Seiten« Wir.K
zwei große Schaufenster,
Ladenzimmer u. Küche,
sofort zu vermieten

Angust Reiainger,
Weilritzstraße 37.

Hübsches Zimmer
mit od. ohne Pension , an
besseren Herrn billig zu
verm. Heleneustr . 13. P.Mack.

BerufSt . geb. Dame f. [
abgeschl. gut möblierte >r-5-WA
o. Küch nben. in angc«.
Lage s.Stadt ,ev. o.Bed. |
f . sof. o. I . 8. Angeb. m.

SPr . u. 0 . 821 a. Tgbl.-B.

Auto.
Ich suche mein Auto gegen Pony und Selbst»

kutschi. rwageu umzutauschen. Off. unter S. 70 an die
Tagbl.-Z>vcizstelle, Jismarck-Ring.

Ohre Oermöhlung zeigen an

IDilhelm ßorst
ßlfriede f)orsf

geb . Dluiim.
22. ftpri! 1919.

Dissen a. T̂eutoburger lOald
SCirehplatz 141.

^Frankfurt a . M.
‘Unteriinden 65.

von Privat kauft zu
hohem Preis

Frao Vogel,

Photogr. Apparate
von Gör , n. zei», zahle ich bis 400 Mk. per Stück,

sowie für einfache Optik hohe Preise.
Telephon 3253. Zimmermann . Webergasse 23.

Kisten
ganz große u. veine, gut erhalten, zu verkaufen.
Ed. Heesen. Wagemannstraße 21, Laden.

Tanz-Lehrinstitiit Carl Oiehlu. Frau
FriedricJistraße 43, 1. Etage.

Unterricht in allen Tänzen
auch in der modernen Tanzweise.

Eigener, vornehmer Unterrichtssaal im Hause.
ranZ’Lehrinstitut Carl Diehlu. Frau
_Friedrichstraße 43, 1. Etage.

32 Mk. Se pp, Bertram - 1
j straße 25, Lade».

Tönen * ll. HMenrob
mit Freilauf und Gummi,
weißer Kinderklappwagen,
Wringmaschinem. Gunimi-
tvalze zu verkaufen.

Klautz, Bleichstraße 15.
Tele ph on 480«.

Emaille-Badewanne
bilig zu verk. K rnnenberg,

i ^ i Wal ramstraße 17, I St.
sreMfchepr . Tchäferhnnde, Suche Klllviev
2 einjährige Jagdhunde , h , ,
j slää “

!b-ädchen kann Weißnähen
und Ausbessern fFlickenj er- 1

. , . ' , lernen an eigner Wüsche

i.**,™,.*,.*,2 ŝ lgilt die Äunnyjiitrt

, in Bad Langcnschwalbach
s» erden aestichi 1 Konzerl-
meister. 1 1. Geiger , ein'
Vroloneellist. 1 Bassist
Dauer 6. Juni bis zum
6. Septbr . Tarifmäßige
Enfcmblegaae . Angeb. m
^evgr ssen erbittet
Mustkdirektor M. Finzel

Wiesbaden.
Klare nthal er tzlr . 1. B.

Danksagung.
Allen lieben Freunden , die
den letzten Tagen meiner

Heimgegangenen Schwester und
meiner so teilnehmend gedachten
sage ich auf diesem Wege Herz»
lichen Dank.

Emilie Eibach.

! j Fuchs" W Dachsjagd geeig.
Selenenstra ße' IS. 3. St.

wachs. Lpitzchen" sindI AMs MüM
vre,sw^ g. Hände zu Verl, . Deckel Inschrift , abhanden

ONlM g ÄWM » WWlksßlhU Kommen . Abzugeb eraen
Wiesbaden . Rhe nstraße60 . dreis zu kaufen Internationah ^ immer L

Echter Pinscherhund. 18? "̂ . >* -£ 9l!t * L I Vor,A,stauf wird gewamt.

Wergllttnerm
staatl . gcvr . mit a. Zan .. I
Primareife , s. St . Ana. u.
^ -70 Taabl .-Kweiastelle.«LMWl
mit kl. Kette, auf oberem
Deckel Wappen, auf unt.
Deckel Inschrist , abhanden

Rüde, 7 Monate alt, sehr
wachsam, in g. H. zu verk.

INerostraße 3g.

Klavier
im Auftrag zu verkaufen.
Glücklich,
Laden.

Wiesbadener Tanzschule
Fritz Sauer u . Frau

Adelheidstr . 33, P. Telephon 4355.
Schülern u . Freunden meines Hauses zur

gefl . Kenntnisnahme , daß
die Tanz - Übungs -A herule für mod . Tanzen
von jetzt ab wieder jeden Freitag abend
8 Uhr stattfinden.

Frau Frieda Sauer , Wwe.,
geb. von Pelcke.

straße 11. Telep on 4878.

!7iS
Kaufe in jedem Zustand bef.

, Matratzen
Friedrichŝ . 10,1 in Roßh., Wolle u. SeegräS,

- ferner*8*«>MM!«eMeluLMi  eleg . nukb. egale hochh '
Betten mit 2tür . Kleidcr.
schrank. 2 Nacktschrönkch.
mit Marmorpl .. desgleich
noch 2 Betten mit Itürig.
Svicnelschrank. auch einz.
abzug. sowie 1 bowb. vol
Bett . 1- u 2t. Kleiderschr..
Waichkom Nachtt.. Sota.
Stühle u. Tische für Zim.
u. Kucke, olle Arten Ma¬
tratzen. Friedensw .. aroße

und ganze Ginrichtungen,
sowie

Fahrräd ., Nähmasch., K?av.,
Teppiche,Gard ..gold. Uhren

Schmuck, Goldmünzen.

OttoM« l>W,
m 16  SsiHlüRlIt.161 'i%niAn I irffrr f>l — WZ"  I Telephon 3129.ü mSfL  sK "1» ”«̂ »™««Uh.«»

12 Nertikos 1 Polsterlehn . ,
ituhl. alles lehr ant und An- und Berkanf

von gut erh. Möbeln fowre
| GcbrauchsaegenftSnden.

K. Sckauerer,
. Göbenstraße 32. Laden.

> 0 „
6 Stühlen . 1 Trumeau - mit  Gummibereifung sofort ycometer _. ^
Srieael . ein Tischchen und | zu kaufen gesucht■Luisen- 1M-ngersm. 7« I.

Zwei zusammenaebund.
Schlüssel von der Schmal,
backer. bis zur Evulinstr.
vitlorrn . 8lbznaeb neaen
Belohnung Schwalbacher
Llr ^ SS. B. Will,. Tkmn

Silberne Kette
mit Anh. Verl. Äbz. a. B

Schlimmer.
Glcnnorr nitratze 9. 3 Kr.

Im Schullivf Lvz-nm 2
tBr-frvletzl arld. Mir in
br. Lcderarmband verlor.
Abzua. «caen ante Beloitn
b. Seremann . Rbeinbalm

Berlorc « ,
in der Mainzer Ekektr. bis
Br-Hnlwf v. da b Adolfs- 1
ullce ein Nrttzbüchelchs» !
mir Kuvert , worin Lstr
rrnd 5 Mk. Abznneb. aeaen
Bclrbn bei Knm
nllee L7 jfrfft. 2.

Kaufmann
langjähriger erster Buchhalter, empfiehlt sich zum
Beitragen und Ei«richten von Büchern, rlufstellen von
Jahresabschlüssen und sonstige« einschtägigeu Ber-
trancnsarbeiteu . Gefl. Offerten unter Z. 816 an
d-'n Toobl.-Verlag.

| billig. Seivll Bertram-

AnWÄTläMr!

Sterbe ' älle.
Am 5. Mai : Arzt Dr. meb.

Robert Schütz. 50 Jahre . —
6.! Witwe Katharina Kahler I
geb. Lahmer, 66 I . ; Kaufmann I
lüiorift Rabmowirz, 88 I . —
7. : Ehefrau Johanna Sadony
geb. Eawicka, U I . : Ober-

a. D. Ferdinand

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Rüchricht, daß am 6. Mai plötzlich und
unerwartet unsere liebe Mutter , Großmutter
und Schwiegernrutter

Bi,W .Wer me.
im 66. Lebensjahre, sanft dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Gust . Köhler.
Familie K. Klein , geb. Köhler.
Karl Köhler.

Sviesdaden, Neugaffe 1V, den8. Mai 1919.
Die Beerdigung finoet Freitag , den 9. Mai,

nachmittags 4V„ Uhr, von der Leichenhalle des
Südfriedhofes aus statt.

Todes-Anzeige.
Nach längerem Leiden verschied am S. d. MW.

MW NM SM
tiefbetrauert von den Ihrigen.

Wiesbaden, Hamburg , den 6. Mai 1919.
Nikolasgraße 41.

Die Beerdigung findet SamStag, den 16. Mai,
10'/ , Uhr, von der Leichenhalle des alten Fried¬
hofes, Platter Straße , aus statt.

Lmg-SM
'/»M. «.4.50

bei Origmalpaket
M.M.17.- .
M « i
Michelsberg 9

Telephon 6S2.

ölhöne Leibhallsgilüen
Stück 2.60 Mk.

Kopfsalat 50 Pf.
Spargel Mk. 2.56.

Heinrich Paab
Moritzstraße 7.

Ein großer Transport

per Pfund » § Änm *f %ß
Zunge

Brathähne empfiehlt
W. Geyer

«rabenstraße 8.
nahe der Marktstraße.

Telephon 468. 646
Täglich eintreffend reinerKautabak

in bekannter Güte.
Für Wiederverkäufer anerk.
beste Bezugsquelle. Lieferung

eines jed. Posten s.
Tabak- u. Zigarrenhaus
Bogl, Hellmundstr. 34.

1 Tevv.. nur 1550. Sein»
Bcrtramstraßr 25 Laden
SchlaMmmer

bell. mod. Svieael m. M.
mod, Kückenschr.. Tisch u
2 Stiihle . Vertikos 1- u.
2t . Schränke lack. Wasch
kommode u. Nachttische.

| vol. Kommode, vollst. iebr
autes Bett . Garientrkcbe.
'Lartenstühse aroße Flur,
aard billig zu vk. Bonlee.
Zlückervlatz,4 Laden._ .

Echte (iSsniiir.

straße 47, Part.
Für eigene» Bedarf.

Guterh. Fahrrad mit od. o.
Bereifung, sowie guterhalt,
freige ieb Anzug mittl. Figur i
zu kaufen gef. Schorndorf, |
Heleneustr. 1, 1.

Ein großer Transport VI

Hüter lildpp TiilOiasielll
gekommen u. labe Kauf

neohaber büfl. ein.
Hch. Hetze!

Dspheim.
OM 19. ZcL .1671,

«ingetroffen.

Carl liss
Telephon 2108

Dotzheimer Str . 10 t,

30 sehr gute Betten , vol.
u lack. L Stück nur 50 M.
zu verkaufen bei Seipp
Bertramstraße 25. Laden.

Schlafzimmer
KKcheneinrichtnng, Bertiko,
Walchkommode, Nachtschrk.,
Tische. Stühle u. v. mehr.
Schrein .Schwarz. Roonstr.13

Eichen-WohnziMmer.
Klecker- Gas -. Bücker

! schränke Bücher- Laden.
>> Geschäflsreaole. Seiitzl.
Tische. Porr .. Läufer und
Sckoner . Bilder . Svieael
zu verkaufen bei Henze.
RilrlaSstruße 17 ,̂Part . r,
2t. Mahag .-K eide-schrank,
prachtv. BLcherschr., Wasch-
kom. zu verk Kanaeuberg,
Walrainstr. I7,EckeWellritzstr.

alles urögliche, auch Töpfe.
Mack.

Helenenstraße 13, Part.

Bcnzin-
Eisenfäffer
Flügelpumpe
SpiralschLauch

gebraucht,
in bestem Zustande,
kaufen gesucht. .
Adam Hokmann. Biebrich.
_Telepho n 25.

ICIavier-
Stimmungen,

Reparaturen
billigst u. fachgemäß.

SohmltZ, mns37n62|
"M"Ü. Seloljniing
dem. der mir nackweist.
wer mir meine Ziege in
der Nacht vom 5. zum 6. i
Mai gestohlen bat oder |
nähere Angaben macken
kann.
Landau u. Naiterrna .ni«.

Walrainftratze 18.

^ Mayer  j
' Keieneusfr,

Nach langem, schwerem Leiden entschlief sanft heute nachmittag
mein lieber guter Mann, unser herzensgut« Bater , Schwiegewater,
Großvater und Onkel

Herr Theodor Müller.
Dis tieftrauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden, LcvihSton, Rewyork, Amerika , den 7. Mai 1916.
Hellmundstraße20. ^

Die Beerdigung findet Samstag, den 16. Mai, nachmittag» 3' / . ,
auf dem Südfriedhos statt.

- A
Danksagung.

w . J FüL die übefaus  zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Heimgänge unserer lieben Mutter

Frau EH$a &efii @Bolle Wwe,
für die Kranz- und Blumenspenden, sowie Herrn Pfarrer PhiliDui
für seine zu Herzen gehenden Worte inn.gsten Dank PP

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Carl ]. Lang und Frau»

Anna, geb. Bolle.

l



Gelte « . Lotmer - tag , 8 . Mai 1NL !».
Wiesbadener TagblaK.

^8U-Finiyännc in Stoffen feinster Qualität
für

Anzüge und Beinkleider nach Maß. —
Verkauf auch meterweise.

Heini ' ish Wels
Kirchgasse 64.

Abteilung für feine Maß - Anfertigung.

Heute abend 7 Uhr:

Wieder - Eröffnung
der Festsäle u . Wintergärten

des Wein - Restaurants

Cartfon
1 10 Wilhelmstraße 10im Hotel Metropole.

Erstklassige Küche.
Alle Delikatessen der Saison.

Reichhaltigste Karte auserlesener
— Weine  —

von renommierten Firmen und aus
eigenen Kellereien.

Täglich ab 7 Uhr
im Carlton-Restaurant u. Festsaal

die
•mm y _ | | Kataloge an nanmer iu * ~

Carlton -Musikkapellen Engelswerk in Foche bei Sulingen.

K147

Pilatos=Stahl
Messer, Scheren bsw.

echt alt

— dieser Earels -Msrke.
0 « . . . -nrAi

Verlangen Sie in den
einschläg . Geschäften

Basisrmesser,Apparate uni
Klingen, Taschen-lasser,
Scherenn Besteckeu

Nr . » 01 .

Birken-Schlafzimmer
hell und dunkel wieder fertig

prima Qualität , preiswert.

IDeuenhäuseru. Rübiamen
Möbelfabrik 553

Wiesbaden, Lnisenstrasse 17.

Anfertigung eleganter Kostüme
1 unter Garantie für beste Ausführung.

Alle Aenderungen prompt und billig.
M Alt Damenschneider, Am Römertor 7.

Telephon 2761.

s.w.

mit der „Engels -Marke^ Sie
sind dann sicher , nur beste
Qualität gekauft zu haben,

Kataloge an Händler zu Diensten . F63

|ErÖffhungs-Fest-Souper
su Mk. 12.—.

Damensetmeider
Taunussttraße 27

Milchsäurehaltig.

empfiehlt »ich zur Anfertigung von Kostömen,
seidenen und leinenen Kleidern, sowie Modernisieren

bei beeter Ausführung zu soliden Preisen.

Badbam zum Bären
KU Webergasse 2/4 : : Bärenstraße 3.

Eigen « Thermal -Quelle im Hause . 310
—SS Thermalbäder direkt ans dir Quelle . —

Kohlensäure -Bäder , elektr . Lichtbäder , Sauer¬
stoff bäder . — Fango -Behandlung . — Trink -Kur.

Hohe luftige Badehalle . — Ruheräume.

Hoch

Limonaden
sind milchsäurehaltig und von

vorzüglich zum Kochen der
Wäsche, empfiehlt

Gustav Erkel,
Seifenfabrik , 475

Langgasse 17. Tel. jjl

m
Celluloid.

Spangen
repariert

Settel
Michelsberg 6.

. # _lotWieies
Skilkmivei

| wieder einaetroffen.
«Fabrikat ErSfeld. Trier!

Pfund 1.30 Mk.
■»Ä 'lfcSaSV

Kirohgasse 76.
Kur selbstgekelterter Wein 1 KQ
im Ausschank 2/io Olas m. Steuer M.

Besfgepflegte Biere*
TTuns  TJrmes.

Torf
erste Tage eintreffend. Bestellungen nimmt entgegenS. Z. MM.AMMe 58.

anerkannt bester  Qualität.

Frisch eingetroffen:

1 Qoll .Aopffülütl
m  non 50  M. an.

feralwasse« ta!i
12372.

Gummibereifung einge-
j tröffe «! Reparaturen an
Fahrrädern , Grammophoen
usw. werden fachgemäß und
billigst ausgeführt. Sämtl.
Ersatzteile stets am Lae.er.

| Händler erhalten Ralatt.
, Traugott Klautz,
ITel. 4806, Bleichstraße 15,

Fahrradhandlung.
Dotzheimer Str. 109. Telephon_

_ la Reis pr.W.1.3-
«Brillanten, Perlen „Remy"'RersstSrre

. — n». ä  i ®ocai,
Aps-W -n. Zitronen. Feigen, Datteln. A. GeWals . « « !i° >l. i l ""

Haselnüsse und Walnüsse ' " " '
»MN billigsten Tagespreis.

Hermann Knapp
Wiesbaden,

Frledrichftratze8.

Herrschaftliche, bürgerliche komyl. Villen -,
Wohnungs»u. Zim.-Einricht., auch einfache, |

__ «» 8- i

«bnsch eingetroffen: 1*ISSSSS« mein«»»« »«««-

vorzüglich zum Backen
Eingem. Gurken
Eingem. Bohnen

Echter Tabak
Feuerzeug
Gelatine

Bohnerwachs
alle Gewürze.

12 Ellenbogongasse 12
Fernsprecher 453 — Gegründet 1886

empfiehlt im freien Verkauf

fa. Holländer jlngelseheüpsehe
Kordseeseholten— fiimandes
tneUMÜtr JCordsee-Kabelian
gewiss.Stockfische fiÄ
Verschiedene Tisehmarinaden!
Geräuch . PJ :mrt )nl (t f ln Sülze,

in Essig,
{in eigenem Saft

der herrlicne Brotauf¬
strich , sehr schmack-

_ _ haft , äußerst ergiebig!

giesen-Vollfettheringe
IGeschäftszeit 8—1 Uhr , 3—6 Uhr. I“

<rf r SänorSeekhs!W

bon sßbrQudjten Mn ßllet Ar!
ctngc « wniEi». Gleichzeitig empfehle mein grobes Lager Lame * Wohnungseinrichtungen. Nachlasse.

1 Waggon rotfleischige yoiiano . in neuen Möbeln und Gelegenheitsraufen. Pianos. Kassenschränke. Mansarden, und
Xfö ÜUmAM  r " ”*""“lÄ “ SSSäSrnf I B73141a«n«»te»|Hhn. MWM « b-iW-MHIlCOMCn. Wch« 3Mw

Tetrph. 280« Karl Bender ^ .ssoe
7 Mavergass« 7.

iiiiiiiaiiiiiiii
Von heute ab stehen zum

Verkauf:
100  amerikanische
Maultiere
(schwereu. leichte Gespanne).S. Barmann Wwe.,

Erbenheim.
mw

Freitag stehen

M Ferkel BL?
beT ^rinr. Herziger, Biehh., Schierstein, Biebr. Str. 23.

Ihre Hühner Ihr Hund
legen viel vier bleibt bei Kräften

wenn sie mein Kraftfutter füttern.
Rachansstraßr5 Gretbe », Mnseumstraße 5.

«lcherstrabx 24. U eneettienTiUen. Ausstellsachen bei sof. Kassa.

August Reininger
Wellritzstrahe 37. Teleph. 6109.

Ia Gerstenkaffee
aekrannt Md . 1.90 M?.
L>ellm«ndstraste 13 Kb. 2.

td Freitag solange Verrat reicht:
Hoch!. CabliauI. Ausschnitt2.50

Cabliaü im ganzen2.00
Schellfisch, grosse2.00
Schellfisch, mittel1.50
Schollen. 1.50

HerrmnüMe.

„Tafelöl
empfiehlt

£ ( gute Qualität jin freiem
Verkauf

Carl Finger.

lesifti
Ecke der GoScfgasse und Grabenstrasse.

Telephon 75.

Französische Konversations-Abende
für bessere Kreise empfiehlt gebildeter , vielgereister
und perfekt sprechender Kaufmann . Praktische
Weise zum Hotten Erlernen d. französischen Sprache.
Gruppen von 4—5 Damen oder Herren erwünscht.
Abhaltung der Abende bei den betreffenden Herr¬
schaften . Honorar nach Uebereinkunft Gefällige
Offerten unter U. 818 an den Tagbl .-Verlag.

Nie wiederkehrende
Gelegenheit!

Gutgehendes Me!-11.MeiollMgesUst
ist wegen anderweitigem Unternehmen
unter günstigen Bedingungen billig

sofort zu verkaufen.
Offerten unt. 1 . 817 an den Tagbl.-Verl.

! fEisenlikör„Trilecit“
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